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Lesemappen
Schöne reichhaltige Zusammen¬
stellung aus dem Wiesbadener
Lesezirkel bestellen Sie am
Zeitungsstand,SchwalbacherStr .52

Telephon 24457
• Sonntags 10 bis 1 geöffnet

Wiesbadener Tagblatt
Sametefl/Sottidag , 8,/9 . Oktober 1938 .

Schriftleitung nur

Lob auf Wiesbaden !

braucht
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® Bestellungen auf gelbfleischige

fwiMÄl Auto - Verleih Loyal
• Lieferung nach Ablagerung und u „

N ®u ® Wagen *° n 8 Pf . an .
D Zmaliger Sortierung zum Preise „

, ,p “ • *<asko und Ins . Unfall vers .
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Bahnhafstraße 27 . Telephon 22988
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Es ist schwer Zusagen , was es
ist , aber es ist da —ein gewis¬
ses Etwas , das eine Seereise
mit Schiffen der Hamburg -
Amerika Linie so angenehm
macht . Vielleicht ist es der
Eifer des Personals an Bord
und zu Land , vielleicht ist
es die ruhige Fahrt und die
behagliche Einrichtung der
Hapag -Schiffe , vielleicht ist
es einfach — Tradition . . .
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Während der Reise
werden Sie
es empfinden . . .

Rouensil - Bestecke !
Edel im Material , dussehend wie Silberbestecke !
Keine Flecken , kein Rosten , kein Putzen mehr !

. Garnitur 24teilig m . Etui - Karton RM . 28 .50an .
Silberbestecke ! usw . Remanitbestecke !
rächgerechte solide Bedienung ! Zahlungserleicht . !
Hoppe -Boeken , Wiesbaden , Kais .-Friedr . -Ring 26 , T . 23327

Jein Laden ! Auf Schaukast . u . Haus - Nr . 26 achten !

® Zmaliger Sortierung zum Preise
• von RM . 3 .40 pro 50 kg ab
• Mitte Oktober , nimmt schon jetzt
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Seitvielen '
Jahren

'
hat '

sichldie '
FotschTlffgTürkunäfunktecHnik

im _Hause .Siemens :aufjwirklichk6itsgetreueTronwJedergabs
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In den frühen Nachmittagsstunden
schwirren unsere Trägerinnen aus

j und bringen Ihre im „ Wiesbadener
Tagblatf “

veröffentlichte Anzeige zu
Tausenden von Lesern , unter denen
sich bestimmt der Interessent be¬
findet , den Sie suchen ! Es gibt
keine billigere , sichere Methode , zu
gleich vielen Menschen zu gleich
geringen Kostep zu sprechen !

Vertretung in Wiesbaden :
Hapag - ReiseDüro
Taunusstraße 1 - Fernruf 23200

Erholungs - ,Studien -

und Besuchs - Reisen

NACH AMERIKA
Fahrpreise ab RM 605 .- einzehUeB -
lieh sechstägigem New York -Aufent¬
halt mit interessantem Programm .

Es reist sich gut mit den Schiffen der

Hamburg - Amerika
Linie

Eine neue Spezial - Könstruklisn
fito - Ui ____

'

9 entgegen :
® Klostergut Klarenthal
• Wiesbaden

Beniielimiiiwen
u . alle maschinenschriftl . Arb . lief ,
rasch u . vreisw . Schreibbüro Lang ,
Karlstratze 5 . — Telephon 23081 .

Viertes Blatt . Rr . 236 .

Jeden Donnerstag
Schnelldienst

HAMBURG
NEW YORK
nberSouthampton undCherbourg
mit den Dampfern ,New York “ /
Hamburg “/,Deutschland “/,Hansa “;
über Southampton , Galway und
Halifax mit M . 8 . , 8t . Louis “

Wenn es in Strömen regnet
dann kann jedes Heus , dessen
Dach mit Paratect überzogen Ist ,
unbekümmert lachen . Das was¬
ser dichte,hitze -und kältebestän¬
dige Paratect II sichert auch Ihr
Dach gegen alleZerstSrungsefn -
Iltisse der Witterung . Paratect II
Ist ein Erzeugnis , das kalt aus
dem Eimer auf das Dach aufge¬
tragen wird und weder tropft
noch abläuft , relüt oder springt
Kein Wetterwechsel , sei er auch
noch so plötzlich und kraß , ver¬
mag dem widerstandsfähigen
Paratect - Schutzanstrich einen
Schaden zuzulügen . Verlangen
Sie noch heute Preisangebot
mit Aufklärungsschrift T78 von
„ Paratecf " , Borsdort - Leipzig
Vertretung : Paul Dinges ,
Mainz , Aliceplatz 2 , Part .
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Jeden .Morgen wieder , wenn ich mich aus
Traum in die Wirklichkeit zurückgefunden
babe . überkommt , mrch ein großes Frohgefübl .
daß es mir vergönnt ist , in dieser so wunder -
ichonen Stadt Wiesbaden meine alten Tage
verbringen zu dürfen , mit frohen Gefühlen
gehl s also nach dem Frühstück in die schönen
Kuranlagen ; kann ein Mensch , der seine
Äuge » offen halt , wohl anderes empfinden
als Anerkennung alles Schönen und Gepfleg¬
ten , was hier geboten wird ? Die Blumen ,die wunderbar gehaltenen Rasenflächen , und
sc dre vielen , schön angebrachten
Rnheplatzchen , die . dem Wanderer geboten
werden ? Mich wenigstens erfreute dies alles ,
und . dann kam noch eines für mein Wobl -
gefubl hinzu , was auch wohl jeden Kurgast
von verzen erfreut : das ist der liebenswür¬
dige Menschenschlag hier im Rheinland ; da
braucht nicht erst ein zurückhaltender Nord¬
deutscher zu kommen . . diese Eigenschaft der
Rheinländer kennenzulernen , nein , es muh ja
wool leden erfreuen , wenn z. V . junge freund -
UÄe Menschen sofort auf den starkbesetztenBanken Platz machen für ältere Menschen -
? tzder . Da braucht man kein Krüppel ,kein Ohnmächtiger zu sein , nein , jedem alten
Menschen wird liebenswürdig geholfen , sei
es . berm Fahren im Autobus oder der Elek -
Fff ' kei es auch nur beim Ilberaueren der
belebten Fahrwege . Ich bin viel in der Welt
An „U1s ;

9
„erfomme ^ £? n -1} aber wohl sagen , daß

Ke diese . Begebenheiten das schon an sich so
lesbaden noch angenehmer zum

Aufenthalt machen . Mochte es recht vielen
meiner Mitmenschen vergönnt sein , dieses
alles aus . dankbarem Herzen mitzuempfinden .wie es bei mir der Fall war . Und dafür sorgt
ra schon die schone Gelegenheit der Veranstal -
tungen . von Kraft durch Freude ““

, und jeder ,der Wiesbaden feiwn lernt , wird mit mir
ausrufen : „ Ja . Wiesbaden ist schön ! "

P

mer wird es tm Winter , wenn die Strafen
vollkommen ausgeweicht sind und wir Fuß -
Möer uns kaum vor Autos und Fuhrwerken
retten können , die Schlamm und Dreck meter¬
weit beiseite schleudern . Auch der Viirger -
aeig bedurfte dringend einer Erneuerung
vleUeicht in der Weise , daß ohne erheblichen
Kostenaufwand wenigstens eine vernünstige-reerdecke angelegt würde , die ein sicheres
und sauberes Geben nickt nur am Tage , son -

Abends für uns Bewohner
möglich machte . E,n weiterer unhaltbarer
Zustand stellt der Straßengraben dar . Bisl " .. die letzten Jahre wurde derselbe regel¬
mäßig durch städtische Arbeiter ausgehobenunb gereinigt . Auch hier wäre nicht zuletztschon aus hygienischen Gründen Abhilfe
dringend geboten . $

Die Unsitte des Bettenauslegens .
Wertes Tagblatt !

Sie werben so viel für Blumen . Ist es
NM vielleicht wichtiger , datz die Polizeiver -
iugung befolgt wird , nach der es verboten
ist , die Betten nach der Strohe zu unter die
genster zu legen . Das sieht gewiß für die
AtzTn^ dt nicht gut aus und auch in anderer
Hinsicht nicht , datz die Betten so auf die
» trabe hangen , man kann da was auf den
X.ODf kriegen , Bitte wenden Sie sich mal an
die zuständige Stelle , daß die Polizei cin -
Wist und die Bewohner warnt , damit die
Unsitte wieder aufhört .

Ein Dotzheimer Wunsch an die Post
r Notwendigkeit einer weiteren Fern -

mph ? 3eI
» f .

lick in Dotzheim immer
mehr . Bor Jahren bereits wurde einem
dringenden Bedürfnis abgeholfen und in der
^ rtsmltte am Rathaus eine solche öffentliche
<>ernsvrechzell .e errichtet , die rege in Anfvruck
genommen wird . Bon den Bewohnern des
oberen Stadtteils wird dagegen immer wic -der .. ube .r den Mangel einer Tag und Nackt
zugänglichen Telephonmöglichkeit geklagt wo -bei zu berücksichtigen ist . daß die Telepbon -zelle im Postamt an der Wiesbadener Straßenur wahrend der Dienststunden zugänglich ist

in der Nähe des Bahnhofs errichtete§ 5Blvrechzelle wurde ihre große Nützlichkeit X
bestimmt unter Beweis stellen . 5

« MM

Abhilfe tut not !
Schon öfters war an dieser Stelle die

-Rebe vmi der Platter Straße in Wiesbaden¬
sonnenberg . Der Zustand dieser Straße be -

" ^ end möglich , alsbald einer
wesentlichem Verbesserung . Die Sommer -
momrte ' hindurch ist es vor riesigen Stoub -
wolken kaum aushalten . Aber viel schlim -

b ? ben Re schon ihren Sitznach hinten klappen lassen und sind gegangen .
Libt aber auch andere Kinobesucher ,

und ich glaube , daß Re weitaus in der Mehr¬
zahl sind , jenen blasierten Zeitgenossen
gegenüber , die Kulturfilme sich anzusehen
unter ihrer Wurde halten . Es soll sogar
schon vorgekommen sein , daß einer dieser
Filme über Ostpreußen oder Island , über den
Werdegang , des Bleistifts , über wilde
Schwane , ein technisches Problem oder die
vielseitige $ etmenbung der Röntgenstrahlen
manch einen Besucher für das übrige Pro¬
gramm entschädigt hat . Doch die Kino -
besttzer mit ihrem . .Tlschleindeckdich aus dem
Jieiä ) der Phantasie gönnen ihren Kunden
auch einmal eine Überraschung . Es kann
dann vorkommen , daß der eine oder andere
e .snem Dritten nach Tagen von dem Film er -
Ublt . der da . lief und dann meint , den
Kulturfilm über Kurbessen beispielsweise ,
den hatten Sie sehen muffen . Ja . meint der
.Angeredete . hatte rch das doch mir gewußt ,ttfi batte gern den anderen Film über mich
ergehen lassen .

Er bat es aber nicht gewußt . Da liest
rmmer : „ Der größte Film

““ — „ Der
Ute F - lm - „ Der schönste Film des
Jahres . — aber datz ba nebenbei ein Strei¬
ten ausgenommen mürbe , wie jener „ Vom
Zauber bes Lichts . ben man nachher in
Kunstzeltschrlften auszugsweise photo¬
graphiert wieberfinbet . bas . Bat man nicht
gewußt sonst hatte man sich „ Die Nacht bes
Kaisers "

trotzdem angesehen .
, , Es gibt Filmstreifen von bokumentari -
ickem Wert wie lenen über „ Die Trocken -
legung bei Zuldersee " ober Wilfrieb Bades
vielleicht heute schon nicht Mehr ganz zeitge -
maßer „Film . .Menschen zwischen heute unb
Settern . — Soviel ich mich entsinnen kann .
Md beide Filme nickt . in Wiesbaden ge¬laufen . Es wäre doch einmal zu erwägen ,aus einigen bet besten deutschen Kulturfilme
em Programm zusammenzustellen , und es
Mrde sich wohl zeigen daß das Interesse
für den . Kulturfilm dessen Entwicklung übri -

n
^ ^ r -, folgerichtiger und darum

glücklicher ist als die des Spielfilms ; durch -
aus nicht so germg . ist . wie der Lichtspiel -
Keaterbefitzer gemeinhin glaubt . Die Kinos
tollten , also in ihren Anzeigen den Kultur¬
film nicht vergeßen . — de

Eine Bitte an die

Lichtspieltheaterbesitzer .

. Es gibt Kinobesucher , die legen nur Wert
auf den Hauptfilm . Sie richten es ein . daß
fte bei den letzten Bildern der Wochenschau
das Lichtspieltheater betreten . Ebe das
Wort „ Ende “ aus der dunkel abgeschirmten

Waldstraße wünscht dichteren
Omnibusverkehr .

Die Waldstraße ist beute kein Stadtteil
wehr für sich , an dem sich die Füchse gute
/ tackt sagen ; durch die rege Bautätigkeit ver¬
wackln vielmehr dieser Bezirk jLzoß -Wies -
badens immer enger mit dem WMbild der
Stadt Dauernd entstehen hier « tue Sied -
lungsbauten und über siebentausend Einwoh¬
ner leben heute auf dieser südwestlich der
Stadt vorgeschobenen Höhe .

Um zur eigentlichen Stadt zu gelangen ,
jtnö viele auf ben Omnibus angewiesen , beit
ne aber zuweilen erst nach zehn Scklenber -
o.ber acht Dauerlaufminuten erreichen . Daher
ziehen manche vor , den ganzen Weg lieber zu
tiuß zurückzulegen , durchaueren die Feldwege
und gelangen so zur Stadt . Morgens , mit¬
tags und abends befährt zwar der Omnibus

. ' n halbstündlichem Turnus die Waldstraße
bis zur Diesterwegschule . Wer Glück bat , be¬
nutzt ihn und fühlt sich stolz , als habe er bas
große Los gezogen . Aber nicht ieber bat

Wäre es nicht möglich , bieten erweiterten
Omnlbusverkehr burck den ganzen Tag bin
aufrecht zu . erhalten ? Aus manchem Ee -
iprach habe ich weiter entnommen , daß viel -
leickt eine noch glücklichere Lösung dieses
Problems die Einrichtung einer Rundfahr -

„ Sie würde in der bisherigen
Art über Nassauer Straße . Wafferturm . Hin -
denburgallee . Hauptbahnhof . zur Post wei -
tergefubrt zu einer Ringlinie werden , die
einer eifrigen Benutzung sicher sein könnte .
Außerdem wurde durch diese Einrichtung
wahrscheinlich eine Entlastung der nach
Schierstem führenden Linie cintreten .

Einer für viele .

von der friedrichstr . nach der Langgasse • Ecke Römertor 3
gegenüber dem Tagblatthaus

Anker - Werke A . - G .
Größte R eg ist rierkassen Fabrik in rein deutschem Besitz

Generalvertreter : A . Gottschalk
Wir nehmen bei Kauf durch Kasse alle Fabrikate günstig in Zah¬
lung . Besuchen Sie uns , lassen Sie sich in allen Fragen beraten .
Auch haben wir eine große Anzahl gebrauchter Kassen im Werk sehr
günstig im Preis mit voller Garantie zu Ihrer Verfügung .
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len auf den überschwemmten
eute und ihre Setter mit G

Leberknödel und Königsberger Fleck .

aus

dem

frol

gibt es dann morgen
und am Ende der

Tlerkliidei
auf dem Bauernhof

Erste Schritte .

( Aufn . Gnieser . Scherl - Ma .)

grimmig , daß nur die Beine
Zinken ihrer Gabeln bangen

Siegreich mit solcher Seuti

nach Raulen zurück — c ‘
_ : "

fron werden .

Juanen Im Warfhebruch .

schätzung des Lebens zurückfinden kann . Wir blättern im

Tagebuch zurück :
14 . Juli 1938 : Wasser ist naß ! Einige Kameraden der

Gruppe haben sich das zu Herzen genommen und der Bequem¬
lichkeit halber das Gesicht mit ins Wasser getauchten . Srnger -

lpitzen gereinigt . Bor den Augen der anderen müssen bte
Herren Wasserscheuen beute morgm unter der Pumpe eine
Diorgenreinigung vornehmen , die „ sich gewaschen bat !

15 . Juli 1938 : Die Kartoffeln stehen in Blüte . Es ist ein
schöner Anblick , über einen blühenden . Schlag zu schauen .
Das Feld mutet mit seinen weihen Bluten wie eine Alm -

wiele an . auf der im Frühling noch letzte Reste Schnee hegen .

Fleck und am ,
Ja , das lrnd so bte

mgen aus allen Teilen
""

Ache usw . zu ver -
inlatz verlangt . .

ihren Grießbrei
rauhen vor bent

glaubte .
Run ging einmal ein Fleischer pon Roben htnübet nc '

Raasen , um dort , wie es Brauch war . eine Sausschlachtur
vorzunehmen . Nach alter Ertte bekam er zu guter Letzt, , a

er nch am späten Abend auf den Heimweg machte , ein

ordentlichen Schluck und einen Packen Wellwurste . die .

frohgemut unter den Arm klemmte , als er fortging .

Ob der Schluck nun zu kräftig gewesen war oder b -

brave SSlächtersmann zu sehr des Weges achten muht

kurz , er verlor seine frischen Wellwürste hintereinander , tu

da es nun gerade zu schneien begann , betteten sie sich so . bi

nur bte rundlichen Guben mit den Wurstsveilen bunte ! ai

dem weihen Schnee ragten . Das sah freilich recht seltsa

unb mermürdig aus . . .
So schien es auch einem Rausener , der in bei dämmert

den Morgenfrühe nach . Robxn wollte Ern wentg furchtsa

blickte er auf die vor ihm hegenden Gebilde , brr er plotzli
in hellem Schreck tebrt machte , rote verfolgt ins Dorf zuru
rannte und die Bewohner mit dem Ruf weckte : ,,A Lrn -

wurm ! A Lindwurm ! A riestger Lindwurm liegt drauhen

Ganz Raufen geriet in Aufruhr . Mit Arten , Hacke .

grimmig , das nur die
^ Heine ^ ®

e^
au enilfuB eIS ttn 6e '

r Deute kamen bte Tapferen Jubeln
aber Re sollten ihres Ruhmes nick

tiger . Sie beuteten nach bem Wald . . .Willst du dich verstecken ?
.

fragte der Alte . Buder wehrte stch heftig gegen bas Slnftnnen .

..Nein "
, sagte er , „ bte Berge wurden mich verachten . Ick

ivill '
s äustressen !"

Vater Engewald atmete tief auf . Beinahe glüillich blickte

er drein ..Wir stnd ein starkes Völkchen beisammen ^ sagte er .

„ Das gibt Mut . bas überwindet alles . Leb wohl , Junge !

. .Grüh mir mein Weib und den Bub . Vater !"

Der Wald war still unb zuversichtlich . Es war mehr

Freude in ihm als Leid . Ein Käuzchen lachte Hohn dem frem¬

den Willen , der trotz seines scheinbaren Triumphes den Steg

nie unb nimmer bavontrug . Georg A . Debemann .wissen !"

Suber Wildenbain war ein junges Gesicht , aber bem
alten Schwieger ebenbürtig an Wuchs unb Gröhe . Eine Tanne
war Buder Wildenhain , kerzgrad unb aufrecht unb ansonsten
dem stolzen Beispiel gleich in oielen Singen ,

Die beiden Manner sagen auf Baumstumpfen , mtt dem
Blick dem Kahlschlag zu . Steil fiel der Sang hinab »um
brausenden Wambach . Die gefällten unb blitzweiß geschalten
Riesenstämme lagen wie aus ber Schachtel gefallene .Streich¬
hölzer kreuz und quer am Boden . Wo der schtefersteinige Weg
den Hang quert , dort waren die Holzmeter sauber ausgeschichtet
unb gekennzeichnet . Ein Mann war habet , neue Pfahle auf -

Jn dem hellen . freunblichenGebaude . bei Landdienst -

gruppe Herrendorf kocht bte Wirtschafterin bei Seiitebs »

gruppe in ber großen Küche gerqbe einen riesigen ~ odt

Grießbrei . „ Damit auch bte ötmaiter zu ihrem Recht

kommen " erklärt sie lachend . „ Dafür gil
für die Ostpreußen Königsberger Fleck '

Woche Leberknödel für die Bayern ,
Sorgen einer Landdienstkochtn ! 20,Junge ,
bes Reiches zu bemuttern , mit sauberer A
sorgen , ist schon eine Ausgabe , bie ganzen <

Während die „ Hausmutter münte :
rührt , erzählt sie von „ ihren . Jungen . L —
Saus hätten sie ihr einen eigenen Gemüsegarten
bet Freizeit hergerichtet . bet nun neben Salat Mohrrüben .
Schoten . Tomaten usw . auch die Hlumen zur Verschönerung
des Heimes liefere , überhaupt seien ihre Jungen „ Pfunds -

unb gekennzeichnet . Ein 'JJiann war öaöet , neue Plante aur -
zustecken , daß es laut zurückbellte aus dem Walde .

Buder Wildenbain stemmte die Fäuste unter das . Kinn .
Ein harter Kampf tobte in seiner Brust . „ Sier sind wir auf -

gewachsen . Vater Engewald , sagte er . Seine Stimme klang
dunkel . Wie aus bei Tiefe eines Brunnens kam sie und

quälte sich herauf an bas Licht des hellen Tages , So ver¬
ändert war ne , dah der Alte verwundert den Kopf schüttelte .

Kerle !"

Der Gruppenführer erzählt .

Drauhen auf bem Feld trafen , wir
'
die Landdienstler bei

ber Arbeit . Der Führer , ein ostmarkischer Jungbauer , der m

ber Schuschnigg - Zeit aus ber Ostmark fliehen muhte , begrüßt

uns fieubig . Er läßt Vesperpause , machen und letzt sich

einige Zeit mit uns an ben Feldrain Biele Worte werben

nicht gemacht , unb langsam nur wirb ber Subrer ber Gnwpe

gesprächig , als die Rede auf seine Jungen unb bte Arbeit im

allgemeinen kommt . .

sich
"

den Jungen bie weltanschaulichen Grundlagen für ihre

so nennen Re ihren Gruppenführer . . .schafft außerdem tüchtig

mit “
, erzählt uns später einer der Jungen -

Einige Jungen äußern begeistert den Wunsch . beim

Landdienst zu bleiben , um zunächst als Landbienstsührer und

später als Landwirt ober Siebter zu schassen . „ Jedem

tüchtigen Kerl stehen bie besten Aufstiegsmöglichkeiten zum

Landbienstsührer offen " erklärt uns Soezzi weher . . .Ob er

als solcher auch betraten könne ? . .Selbstverständlich ! Mtt

Hilfe bes vorbildlichen Svarfystems im Landdienst wäre es

ihm durchaus möglich , eine Familie zu gründen

Aus dem Lager - Tagebuch .

Stolz bringt Svezzi nach Feierabend das Tagebuch feiner

Gruppe peibei und bittet , daß wir uns bann etntragen .

Ss Buch gibt uns Einblick tn bas arbeitsame , aber m

scher Gemeinschaft verbrachte Leben des Landdienstlers .
Kleine Beobachtungen bei der Arbeit , alle großen unb

kleinen Erlebnisse ber Kameraden ober Bauern itnb ihm
wert genug , feitgebalten zu werben , . unb zeigen , wie der
Städter hier drauhen zur Besinnlichkeit und wahren Wert -

lag bie Fichte dem Willen der Menschen . Die Ruhe war tiefer

als vorher . Der Wald hielt den Atem an .
Vater Engewald seufzte . „ Daß du die Nervenverlprst — .

— „ Die fremden Laute . Baker . Du mußt wissen daß der

Tscheche in seiner Sprache zu schimvsen begann Mir wurde

heiß und kalt . In meiner guten deutschen Stube wollte also

bas Tschechische aufmucken . Das war zu viel Jur mich . Iw
warf ihn kopfüber hinaus . . .

' Buder stockte .. Don unten her

klang ein leitet Pfiff . Die beiden blickten hinab . Einer der
Arbeitskameraden winkte ein Zeichen herauf .

„ VerfluM . Re kommen !"
sagte Engewald . Dann trat er

auf Buder Wildenhain zu : „ Gto mtr deine Sand . Junge .
Eine Weile war es still . Die unten am Grunde winkten Bef »

Bildet Wildenhain .

Cine sudetendeutsche Erzählung aus bem Jahre 1937 .

Der alte Enaewald nahm bie schwarze Schnupshüchs aus
der Tasche und örfnete Re mit einem leichten Druck seiner
klobigen Finger . Dabei war der Blick ber bunklen Augen voll

Ungebulb : „ Wie geht bas also weiter , Junge , wie « 6t bas
weiter ? "

„ Wie bas weitergeht ? Haha , ber Teufel wag es

auch ber Terra -Film , „ Tiettinder auf dem Bauernhof ( Her¬

steller : Landeskulturfilm Schneider unter Produktionsleitung

dort geboren fein Irgendwann kam ja wohl Jebei oon

draußen
"

. Irgendwann holten mtr uns untere roerbenbe

Ä 'Si « .

| unb bann unb wann unter Bündel schnüren , um borchin
wandern , woher wir kamen und wohin rott uns - Mnd au

I Herz — hie unb da heimlich »urucksehnen ! » ll . x .

Dar Rausener
Lindwurm «

Eine altschlestsche Schnurre von Alfons Hayduk .

Dort , wo bte Sonne , bie tagsüber unsere schöne schlestsö 1
Stabt Leobschütz bescheint , abenbs schlafen gebt , nicht rot 1
hinter ben westlichen Mauern ber Stabt liegt bas Do
Rauten . Es ist genau so beutsch wie all bie Dörfer do . I
die schon hinter der tschechischen Grenze liegen . Ja . b > j
diese Grenzen eigentlich gar keine Grenze ist , zeigt schon st |
aliersher der nachbarliche Verkehr mtt ber Umgegend , r j
in der Zeit bes Alten Fritzen in eine „ vreuhische

" unb eti 1

„ österreichische " Seite getrennt mürbe . I
Das machte schon dem tollen Grafen Sobitz in Roßwal \

von bem noch heute so viele Streiche erzählt melden , gt J
nichts aus . Der große König hat die rauschenden ur -

lustigen Feste des Grafen mehrfach besucht , und der rotebeiu *

ist am Ende seiner Tage zu seinem scherzliebenben Freum 1
nach bem preuhischen PotAam gezogen .

So hielten auch bie Rausener fröhliche Freundichait m |
den „ brühigen

" Dörflern von Roben im Leobschutzer Land '

Unb betbe Teile wissen mancherlei von einander zu e .1

zählen , was das alte , immer wieder erprobte Sprichwort l l
(tätigt : „ Was sich liebt , das neckt sich .

" 1
Durch mancherlei Neckereien sind nun bte gute j

Rausener allmählich in ben Ruf gekommen , so etwas w <

bte Schildbürger dieses Erbenwinkels zu sein unb da ist v j
allem ein Gefchichichen , bas diesen heiteren Ruf . so mag e I

scheinen , recht ordentlich gefestigt haben mag .
Es ist die Geschichte vom Rausener Lindwurm .

In ben Norblanbhöblen hauste er in den Wäldern , d j
Jung -Siegfried durchwanderte , unb hier tm Ostland c 1
Ann -iberge , jenseits ber Ober , wo er niemanden ungeschor ■

vorüberziehen ließ . , , . , _ , .
Was Wunder , bah man noch beute tm Grenzland bii ■

ebenso rote anderswo die Kinder abends bamit schreckt , d

ihnen mit bem bösen Lindwurm gedroht wirb . So etw - ;
bleibt irgendwie auch bei den Großen haften , und da f -

die Rausener ein kindliches Gemüt allzeit bewahrt batte ,
war mancher unter ihnen , der noch an den Ltndwur

Sind wir nicht immer reicher geworden , wenn wir der

Stadt einmal ben Rücken gekehrt haben um jenseits bei

flastersteine , „ auf dem Land "
, rote mtr . sagen uns wieder -

zufinden ? War es uns nicht , als ob wir tm Zeichen dieser

Veränderung dem Geheimnis ber Jahreszeiten , . den Gesetzen
ber Erde und der Sonne , des Regens und des . Windes inniger
verwoben feien ? Haben uns Falten und Fältchen . , wie , mtt
einem Griffel in bie Gesichter bei Bauern unb Bäuerinnen
eingeseichnet , haben uns ihre Arbeitshande nicht mehr mm
Leben enahit als bte uimangielchsten Zeitungen , dre dicksten
Bücher und bie klügsten Reden ? Sind uns . ihre Kinder und

Fre Tiere rings um den Dorfwelber — tn ben Hofen , tm
ä ~ ■

mf bem FeL unb auf ber SBetbe —

_ ______ _ jenbarung gewesen ? .Ja , gerade bte

Tiere waren es , mit denen mir ctältet ( bis auf ein paar

Hunde , Katzen oder ßuzuspferbe tie .rlos geworden ) in aller
stille Brüderschaft schlossen und Zwiesprache hielten . Denen

wir jufaben , wie sie dienen unb gehorchen , wie Re ruhen , wie

Re ihre Jungen nähren , mit ihnen spielen und Re bas Leben

( ehren : denn auch sie sind tn ben ewigen Strom bes Wer¬
bens und Vergehens vollgültig mtt einbezogen , haben ihre
Kinder , ihren „ Nachwuchs "

sozusagen , begabten unb un¬

begabten , 5ßie mir uns beim Anblick unterer alleriungsten

Jugend bekanntlich die allertiefsten Gedanken machen , .so haben

mr uns besonders auch die jüngsten Tiere etwas Anziehendes .
Rührendes , irgendwie sogar Bezwingendes an sich .

Nicht jedem freilich ist es vergönnt , solche Begegimngen
in ihrer ganzen Nachhaltigkeit zu genießem Man muß Augen

haben bie etwas sehen . Obren , bte etwas Horen , und em Herz
— am rechten Fleck. Man . muß das Leben liehen oder tn dieser

Kunst rechtzeitig unterwiesen werden — um eines Tages

sinnend dabeizuneben , wenn Rch Menschen - . unb xterhnbe .i tn

selbstverständlichem Nebeneinander lustig bte Zett vertreiben .
Um bem iüng len Schweinchen Freube abzugewinnen . wennes

L ? Wlflasche trinkt , gierig erst , bann satt und gleich -

ig . Um ergriffen zu sein , wenn ber 66ater . auf bte Stage
* ■ bas kleine Lamm auf den Arm ge -flültifl . um L- w_______

nommen . Tür Antwort gibt : „ Es war müde . , .
" Um eure

Senne mit ihren Kücken , eine Stute und ihr Fohs .en eine treu «

» & *« teWüaSÄ & fe
Wirklichkeit auizuspüren . in bes Wortes bester Bedeutung

. .wahr - zu - nehmen . L „ . . . _____ - . .

16 . Juli 1938 : Wir ziehen junge Ruben . Von . fern
kommt ein Gebrumm naher . Uber den nahen Baumwipfeln
tauchen Flugzeuge auf . Zwei Ketten schwerer Bombei don¬
nern majestätisch über unsere Kövie hinweg . Des dichten
Nebels wegen liegen ste so tief . Man erkennt den Fuhrer -
stand , deutlich sieht jeder am Seitensteuer das Hakenkreuz
In diesem Augenblick hebt jeder unwillkürlich bte Hand zum
Gruß . Nur Sekunben dauert ber Anblick , und schon stnb fte
unseren Augen wieder entschwunden .

17 . Juli 1938 : Unteren Feind haben wir vernichtet
Tagelang hat er uns genarrt und trregeführt . bis ihn eine -

Tages ber Gruppenführer ertappte , als er erneut Schaden
anrichten wollte . Tief ging ber Spaten in die Erde , direkt
auf den Kopf trifft den Wühler der Stahl — nun hat unfe .
Gemüsegarten Ruhe vor dem Maulwurf !

18 . Juli 1938 : Den ganzen Tag rollen jetzt die Wagei
mit Roggen in die Scheune . Arn Tage werden etm
100 Ladungen gepackt , wieviel Zentner Roggen mögen woh
an einem Tage eingefahren werden ? !

Eines haben wir auf unterer Fahrt erkannt : Der Land
dienst findet seinen Ausdruck nach außen hin Nicht m große '

Kundgebungen und Veranstaltungem Wenn man . rhn . kennet
lernen will , muß man hinausgehen aufs Dorf . iN bie lam
wirtschaftlichen Betriebe und auf die Bauernhöfe . Auf de
Acker , wo diese Jungen aus der Stabt Tag für Tag von fri
bis spät schaffen , in ihren Seimen , bie Re stch . sauber et ;
gerichtet haben , unb in betten Re sich tn ihren freien .Stund '
zu ernster Aussprache oder heiterem Spiel zusammennnden -
dort wird einem erst die Notwendigkeit und Bedeutung di
Landdienstes ber Hitler - Jugend Aar . H . K .

„ Die Sommer Rnb kurz hier oben . sagte Buder Wilden¬
hain . „ Kaum , daß die Heckenros Zeit hat zu blühen , kaum ,
daß ber Ginster seine gelben Flammen aufsteckt vor dunklen
Dickungem " — „ Ja , kurz sind unsere Sommer '

. entgegnete ber
Alte . „ Aber bunt rote das Lieb der Zipp . Schon sind untere
Sommer ? ' — „ Unb bie Winter , Vater Engewald . bte Winter
sind wohl ttirgenbs so daheim rote bei uns . . . — „ Nir¬
gends !" — „ Wie Re stch in Felsbrüchen und alten Bergwerks -
Salden verstecken , wenn ber Frühlingswind roarm unb lockend
über ben Kamm weht . Die lieben weißen Schneewinte .r unterer
Erzberge ! Unser Wald hat viel vom Winter . Die Stille ,
jjjg (Jtnfttmfcit — "

„ Hm . hm — " Der Alte , hustete unb blickte auf ben
Schwiegersohn . „ Sm , hm , machte er , „ du hast den Tschechen
also geschlagen ? Das war dumm von dir . mein Junge !

Buder Wildenhain überhörte bie Worte bes Alten . „ Der
Mensch ist also wie seine Heimat "

, sagte er . „ Wir haben unter
Beten unb Sprechen bem Walde abgelauscht . Aus der Tiefe
der Berge , aus dunklen , längst verschütteten Stibergangen
klingt zuweilen noch , unserm Herzen vernehmbar , ber dumpfe
Hammerschlag ber Ahnen — — „ Wohl , wohl , ber Mensch ist
wie seine Lanbschaft !" — „ Wer da erschreckt dich etwas . Du
weißt nicht , ists ein böser Traum , narrt dich ein Teufel ?
Etwas Fremdes , unsagbar Kaltes begegnet dir , und du . er¬
schrickst — fremde Laute kommen heraus in unser Erzgebirg ,
Vater Engewald — "

, , , , , . „ ,
Der alte Holzfäller erhob sich schwer von seinem Ruhe¬

platz unb nahm bie Art . die neben ihm am Wurzelstock leimte ,
„ Komm , Junge " sagte er , „ wir müssen noch etn halbes Schock
Grubenhölzer schneiden !" „ „ ,

„ Menschen mit fremder Zunge wollen Herr sein ! schrie
Buder Wildenhain verzweiseh aus . Dann folgte er seufzend
bem Alten . Sie stiegen über Wurzeln unb Baumstumpfe noch
höher den Berg hinauf , wo bie Fichten schlüssig standen . Die
Arbeit begann . Der Schlag ber Axt hallte tief im Walde , kam
aus hunbert Winkeln dumpf zurück und vermischte stch nicht
selten mit dem Schrecklaut eines Rehes ober bent heiteren
Lachen eines Hähers . Zuweilen geschah es . dag der Alte sein
Handwerkszeug beiseite legte und die Schnupf buchs m die
stumpfen Finger nahm . Dann war fein Blick heimlich bei dem
Jungen . Voll Stolz war dieser Blick , wenn Buder es nicht sah .

„ Hm — du konntest teine Sprache nicht ausstehen ? —

, .Er verlangte , daß ich einen Schein ausfüllte . Das , tet der
Registerschein , sagte er .

" Buder Wildenhain machte den
Rücken gerade und hielt bte Axt rote etn Schwert . Schon sah
er aus . „ Das ist eine fremde Sprache "

, sagte ich — „ ben Schein
unterschreib ich nicht !" — „ Den müßen Sie unterschreiben !"

— „ Der mutz erst kommen , bet mich dazu zwingt ! Meine
Muttersprache ist deutsch, wie mein Wald , der da oben steht !

„ Da schlug bei Tscheche Lärm ? " — „ Das . tat er . Er
würbe mir noch beweisen , wer Herr tm Lande sei .

„ Da schlugst bu ibn nieder ? " — „ Nein , das war für mich
kein Grund !" Buder Wildenhain schwang die Axt mit kräf¬

tigem Hieb nach dem Anschnitt . Der Engewald stand daneben
und schätzte den Fall bes Baumes . Wieder sauste die blttzenbe
Waffe nieder . Ein Bersten und Dröhnen ging durch den Rieten -
leib . Dann senkte der Baum sein stolzes Haupt unter Krachen
und Tosen . Die Luft zitterte , und mit dumpfem Aufschlag er -

Deutsche Iusenö .

Denn vom SLroeineschlakbten zur ßinbrouimiagb ift ns

ein weiter Weg , ebenso weit wie von Raufe « nach Stfiu » 6

die Ernte aufs Trockene . Immer wieder versperren Wagen

mit nassem Heu den Weg : denn der Warihebruchbauer sieht
nicht untätig den Zerstörungen bes Wassers zu . Tatkräftig

wirb bie gefährdete Ernte geborgen . Hier , tn dem alten

Siedlungsgebiet Friedrichs bes Großen , ftttb auch die L a nd -

di en st grupv en bei 53 . eingesetzt . Kameraden aus der

Ostmark , der Kurmark . dem Rheinland , von der Saar und

aus Ostpreußen helfen dem Warthebruchbauexn Herrn Ein -

bringen seiner Ernte .
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Silbenrätsel .

Aus den Silben :

be — 6er — bin — 6tin — brunft
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en — en — er « — feu — fle — gel — g «
— fltu — be — beim — in — kalb —
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bilbe man 18 Wörter von folgender
Bedeutung , beten Anfangs - und End
buchstaben , von oben gelesen , ein
Treugelöbnis nennen .

1 . männlicher Vorname . 2 . astat .
Reich . 3 . iunges Wild . 4 . ungezogener
Mensch . 5 . weiblicher Kurzname . 6 .
Verkaufsraum . 7 . Berliner Rennplatz ,
8 . Fluh in Norddeutschland . 9 . deutscher
Kurort . 10 . Verbalsorm . 11 . Braten »
vogel , 12 . Längenmab . 13 . grobe «
Brand . 14 . Bote . 15 . Tochter des Zeus .
16 . Lärm . 17 . altes Mab . 18 . Edelstein .
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Der Umsatz von über 2 Millionen
ein Erfolg 1937 — beweist die Qualität und Beliebtheit der Marke

Ihre Schuhe werden fachgemäß Crdhink DATUC nur
repariert vergrößert und gefärbt bei * ■* %»
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Auslösungen aus voriger Nummer .

» « « d von rechts : Links bernm : 1— 6 Mokka .2 — 7 Balte . 3 — 8 Pirna , 4— 9 Halma . 5 — 10 Tenne , 6 — 11
t»

1’.«.?
- c2 Ekten . 8 — 13 Assel . 9 - 14 Anger . 10 — 15 Ellen .— Rechts herum : 1— 6 Malta . 2 — 7 Birne , 3 — 8 Palma . 4 — 9

fc * “ " 0 - 5 — 10 Tonne . 6 - 11 Alster . 7 — 12 Essen , 8 - 13 Angel .9 — 14 Aller . 10 — 15 Eisen . „ Sin - und Ser " -Srstsel : 1— 2
Sieger . 2 — 3 Regime . 3 - 4 Emilie . 4 — 5 Eilsen . 5 — 6 Ressel .

Trajan , 8— 9 Raiade . 9— 10 Edamer : —
11 — 12 Bengel . 12 — 13 Leguan . 13 — 14 Nautik . 14 — 15 Kittel .15 — | Letter . 16 - 17 Retter . 17 - 18 Retina . 18 — 19 Anilin ,19 — 20 Nilgau . — 21 — 22 Eckart . 22 — 23 Trapez . 23 — 24
Kevtet . 24 — 25 Reibel 25 — 26 Lehnen . 26 - 27 Nenner . 27 — 28
Mennes , 28 — 29 Senkel , 29 — 30 Lektor . — 1 und 11 und 21 —
-

deneck . Silbenrätsel : 1. Helmstedt . 2 . Eiter . 3 . Elektra ,4 . Radau . 6
,Stube . 6 . Irak . 7. Chinese . 8 . Brindisi . 9 . Eis -

^ 59 . 10 Winde , 11 Anklam , 12 . Einbaum , 13 . Hypnose ,14 . Rhododendron , 15 Thunfisch , 16 . Hyäne . 17 . Armin .18 Tapete . — „ Traue keinem Menschen , ehe er sich bewaehrt
bat .

„
Schwarze Kunst : 1 Regen ( s ) burg . 2 . Schot ( t ) land ,

7 t/ °? neZ 41 5 . Sel ( l ) Ieher , 6 . Mattetrlhorn .
Lt ^ aroj *TLeteir1 Konrgtslberfl . 9 . Ereislslwald . — „ Stahl -
* ? & ; ■fonb ? t ^ teriko , Afghanistan . Norwegen . Däne -

J^ nn,enHolland . Ungarn . Kanada . Uruguay .Österreich , — „ Mandschukuo .

Die Welt ist trunken vom Vlütenrausch . —
Medarde erinnerte sich an alles heute in der müden

Nuhe einer Nachmittagsttumde — ihre Gedanken beschäftigten
stch traumhaft mit Romberg . Sie erinnerte sich auch , wie sie
damals durch kleine Winzerorte mit weltberühmten Namen
fltnfl , in denen sch lucht enge Berggasien zwischen hohen © arten «
mauern ins Freie führten , überall leuchtete die Stromferne
— und dieses Vorllberströmen war es , dieses Flutende bet
Linien , was in Medarde den ungehemmten Fluh der Be¬
wegung schuf . Ihr Tanz kannte nicht bas Erstatten einer
festgehaltenen Gebärde . — Darin fanden die Menschen später
ihre Persönlichkeit , ihre einzig dastehende Gröhe . „ Sie ist
wie eine Wolke im Wind , unablässig sich neu formend

^
, schrieb

ein maßgebender Kritiker über sie . Et prägte damit den Ve -
Zither Medarde Frederloh für die Menschen wurde .

Wolke im Wind . —
Medarde Frederloh fand Erlösung im Tanz . Sie sah

darin eine neue , andere Kultform , in der sie , sich von sich
selbst befreiend , erstarkte . Medarde Frederloh wurde eine
Tänzerin , wie ihre Schwester Fidelis Nonne geworden war .
Es war Opfer und Hingebung zugleich . Im Spiel disziplch
nierter Kräfte entfaltete sich ein ungeahntes elementares
Können . Medarde tanzte hinreißend . Sich von sich selber
losend , erlösend zu ungeahnter Macht , deren Stärke sie aus
ihrer Einsamkeit empfand , rote sie »um erstenmal den jubeln »
bni Applaus von mehr als zweitausend Menschen hörte , um
sich branden fühlte , als einen Brand , den sie entzündete in
bet $ i « <M6e - Mit dem Tag ihrer Volljährigkeit löste
Medarde Frederkoh jede Verbindung zu ihrer Familie . Es
war eine fveiroillige Lösung . Eine starke Bindung hatte
wohl nie bestanden .

Dieser Abend wat klar und fttr die Jahreszeit noch
empfindlich kalt . Ein heimatloser Wind strich durch die
Kiefern deren Kronen unsagbare Traurigkeit verbreiteten .
Sandroirbel stäubten hoch . —

Das Landhaus bet Bildhauerin lag weit brausten in
einer neuen Waldsiedlung .

„ Mich friert "
, sagte Medarde -, und meinte die Landschaft .

Sie ruhte tief in einem Stahlsessel , umgeben von roten
Leinenkisien , die dem Körper nicht nachgaben . Diese Räume
und ihre Einrichtung machten den Eindruck mathematischer
Winkel mit zu viel grellem Licht , was die Härte noch betonte .
Es wat nichts Gerundetes , Fliehendes , man fand keim nach -
gebendes Ausruhen . Diese Umgebung machte rastlos .

Medarde Frederloh war am das breite Fenster getreten
und sah hinaus , die Straße entlang spähend — denn die
beiden Herren sollten nm sechs da sein . Die Uhr zeigte schon
ein Viertel sieben .

Die Bildhauerin ging hin und her , mit katzenhast an -s -
gteifenid - n Schritten , sie rauchte eine Zt - rette nach der
anderen . „ Rauchen Sie nicht ? "

„ Nein , danke "
, sagte Medarde , „ jetzt kommt Romberg

unb fern Freund .
' Sie blieb am Fenster , um den ersten Ein¬

druck zu erleben . Das private Leben veränderte Menschen
manchmal überraschend .

~ Aber die farblose Eleganz der beiden Eintretenden
ltetz sie neutral erscheinen , bas empfand Medarde wohltuend

Wie sie Romberg sagen hörte : „ Darf ich bekannt machen— Walter Gosram — '"
, wendete sie sich um . Sie gingen auf -

ard — art — ave — che — che — eck — edu — ess — ein — ekl
— « t — elb — eit — ent — enz — epi — ern — ess — era —
ser — bos — iso — kno — lde — lle — mbe — men — nal— nte — nue — oge — ora — psy — ree — spe — sie — tie —

tro — roei — ernt .
. ,

Aus vorstehenden Buchstabengruppen bilde man in den
senkrechten Reihen sechsbuchstabige Wörter , die oben auf „ e"
enden und . unten mit „ E "

beginnen . Nach richtiger Ein -
traaunfl ergeben die dovvelturntandeten Querselder : Oben
einen deutschen Kampsfliefler . unten den Kommandanten des
le merUe

^ ” ,,9BoIf ‘ ~ Beide sind Ritter des Ordens „Pour

. . 1. kleine Schleuder , 2 . Eeireidepflanze . 3 . Raub -
tterflaue . 4 . junge Blüte 5 . Srangiervorrichtung . 6 . Wasier -

runkstrahe . 8 . Abendmablsbrol . 9 . Fremdwort fürSeele , 10 . Overngestalt bei Wagner .

L / -^ ? ) rkung . 2 . französische Festung . 8 . deutscher
Cftflenbelb . 4 Teil des Eies , 5 . aromatische Flüssigkeit , 6 . Bor -
^ .um . 7 . Mannername , 8 . Hirtengedicht . 9 . Prüfung . 10 . die
nächsten Verwandten .

einander zu , sich die Hand reichend — mit Romberg wechselte
sie nur einen höflich lächelnden Gruh — einen Augenblick
ruhten ihre Hände so ineinander , wahvond sie sich prüfend
an sahen . —

— Gosram hatte den starken , hastenden Wick , den viele
einsame Menschen mit der Jett bekommen . Später e-rst
wurde es Medarde bemüht , bafj Romberg dabei ganz in den
Hintergrund trat . Et und die Bilbhaueriu sprächen sofort
lebhaft , irgend welche Taaesfraaen übet Kunstproblem « mit
rasch erfassender und ebenso bald im Interesse nachlassender
Lebhaftigkeit erörternd Es waren Gebiete , die Medarde
Fvederloh fernlaaen .

Schweigsam sahen sie und Gosram nebeneinander . Er
erzählte ein wenig von zu Hause , von den Tiere « , soinan
Gängen durch die Bergvölker , wenn er für das Werk austsv -
haib zu tun hatte — ruhte dann wieder schweigend tm Sessel .
Dieses Mädchen gefiel ihm , alles war ausgeglichen an
Medarde Fredetloh . Ihre Bewegungen hatten nichts
Flackerndes , sie lieh beim Sprechen jedem Satz Zeit , sich z«
formen , ehe sic ihn ausfprach . — Die lebhaft hingeworfenen
Worte der beiden anderen gingen ihm verloren , et konnte
sich nicht an dieser Art Unterhaltung beteiligen . Das machte
ihn wortkarg . Aber Medarde verstand ihn . Gosram war
dem Freund für diesen Abend dankbar .

Medarde wollte nicht unterhalten fein — sie freute sich
ebenso an der Stille rote an den kargen Worten des Mannes .
Ihr fiel auf , bah er öfter sagte „ unsere " — wat er ver¬
heiratet ? Kaum , denn feine Worte waren ausgesprochene
Gedanken eines viel mit sich allein seienden Menschen . — © te
foh schon jetzt ein . dah sie sich an Romberg verloren hätte ans
dem gleichen Einsamsein , bas zum gestaltenden Schaffen
notwendig war — diese härtende Kälte , aus der bas täg¬
liche Traruing den Körperrausch des entflammten Abends
schuf . Romberg würde für sie ein unerträgliches Ubermatz
an dauernder innerer Spannung bedeutet haben . — Reml
Medarde dehnte die Arme und fühlte ihre Kraft uner¬
schöpflich .

Als Gosram sie jetzt ansah , wohl durch bfefe spontane
Bewegung von ihr überrascht , läche >lten sie beide un -
willkilrlich .

„ Wollen Sie nicht einmal ausvuhen ? Boi uns auf
dem Feuer hieb ist es schön , und wir sehen nur feiten Gäste
Hätten Sie Lust ? — ■

„Sa , ich komme gern ." Mit den Worten nahm Medarde
Fredetloh ohne weiteres die Einladung nach dem Feuer -
Hieb an .

„ Romberg fährt schon heute nacht wieder zurück , er kann
meiner Schwester sagen , dost ich Besuch mitbringe , dann Hot
Klara noch 3eit bis übermorgen ."

„ Sch will nicht , dast Ihre Schwester von meiner An -
wefenheii Arbeit haben soll "

Gosram lachte . „ Meine Schwester schafft gern . "
^

Medarde empfand den warmen Tod feluier Stimme . —
Wie unmittelbar solche Menschen aus der Ginfamfett
voagierten ! Sie erlebten alles tiefet , und es vibrierte noch
lange in ihnen nach . —

„ Wir beiden Geschwister sind unnetbetratet . Wir leben
eigentlich nur für das Werk . Jetzt soll das aber anders
werden , wenn Sie kommen . Wir rvotten eine recht frohe
Zett haben ." Bei den letzten Worten kamen ihm die

— ----- -

Waagerecht : 1. Schwarzer Jura , 4 . zeitgenössischer
englischer Dichter . 7 . Glücksspiel . 9 . siebe Anmerkung . 12 . grie¬
chische Göttin , 13 . Vorraum . 15 . homerisches Epos . 18 . vote
niicher Warthezufluh . 20 . siebe Anmerkung , 22 . deutscher
Dichter , 23 . Affen - und Pavagetenart . 24 . Geheimgertcht .

Senkrecht : 1 . Hauptstadt von Peru . 2 . Fluh In Ost¬
preussen , 3. Sonnengott . 4 . schmaler Gan » , 5 . turnerische
Svruugübuna , 6 Handelsgut . 8 . Lebensende . 10 . älteste
lateinische Bibelübersetzung , 11 . ungarischer Hochruf , 14 . Insel
im Golf von Neapel . 15 . Insektenfresser , 16 . Fluh in Bayern ,
17 . Nebenfluh der Weichsel . 18 . Goldsucherstadt in Alaska ,
19 . moralischer Begriff , 21 . Eebirgslandschast tu Marokko ,
( ck — 1 Buchstabe .)

Anmerkung : 9 . ist ein deutscher Operettenkomvonlst
( t 1899 ) , 20 . eines seiner beliebtesten Werke .
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Wiener Operette .
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Sorgen lähmend - um Bewusstsein . Aber Gosram sprach

rasch werter -
„ MeLne Schwester kommt auch selten heraus . — ;

Wir besitzen ein Sägewerk mit Hol - schleisere >, unser « Gegend

ist ein wald - und wasserreiches Land .
"

,,3d ) bin auch ganz von meiner Arbeit emgeschlossen ,
sagte Medarde ernst .'

„ Arbeit ist ein brutales Wort für w etwas schönes .

„ Ja , es ist Arbeit , harte Arbeit , aber nicht im bitteren
Sinn , sondern aus frohen, , befreienden Gedanken .“ .

Gosram lauschte auf den ruhigen Kiang Uster
Stimme . — „ Nicht wahr , wir fahren dann zusammen ? Ich

freue mich aus unsere gemeinsame Fahrt , aber mehr noch
über Ihren raschen Entschluß ."

„ Ich freue mich auch ."

Beide hatten sich gegenüber ein unvoreingenommenes
Wesen , das machte sie froh . Es herrschte Klarheit - wischen

ihnen vom ersten Augenblick an . — .
„ So etwas kommt und ist da , man wer » nicht wie , sagte

Gosram während des Rückweges - u Romberg .

„ Ich dachte gleich , ihr würdet euch gut verstehen . '

❖

Frühmorgens aus dem Weg von der Bahnstation nach
der Schule hinauf kam Romberg und brachte Klara Gosram
die Nachricht , dah ihr Bruder heute nacht erst - urück sei und

einen Besuch mitbringe Er nannte den Namen .

„ Wer ist Medarde Frederloh ? “ fragte Klara .

„ Das kann man nicht so ohne weiteres beantworten .

„ Wo lernte Walter die Dame kennen ? "

— „ Durch mich ."

Sie sah ihn erstaunt an . Romberg kannte wenig

„ Tän - erin !"

„ Tän — ze — rin ? " In solchen Momenten wurde Klara
immer bewußt , wie einsam sie seit Jahren lebte , fast abge¬
schlossen von aller Welt . Sonst empfand sie das gar nicht so
sehr . Vieles übermittelte ihnen das Radio , besonders Tages¬
ereignisse und vor allem Musik , di « beide Geschwister intensiv
genossen , weil alles Störende wegfiel und nur der reine

Klang blieb . Solche Abende konnten herrlich sein . Walter

löschte dann das Licht , öffnete die Fenster , um Waldweite
und Nachtschweigen drautzen - u empfinden . Diese Stunden

gaben ihnen Frohsinn für den anderen Tag , wenn sic auch
nur bei den Mahlzeiten Zeit sanden , sich an dos Gehörte - u

........ . ... Frederlsb ? "
'
/.Ich kenne sie gar nicht . Nur ibr Name ist mir be¬

kannt — mein Gott , jeder kennt sie ."

„ Jeder — was ist sie denn ? "

Frauen . „ t . . . .
„ Er machte den Eindruck , als ob irgend etwas nicht in

Ordnung sei , wie er bei uns oben auf dem Feuerhieb an kam
und sagte : Romberg , ich must einmal heraus aus allem hier .
Ich fahre mit , wenn du - um 500 -Meter -Lauf startest . — Ich
habe ihn nicht gefragt , was ihm fehlt ."

„ Woher kennen Sie Medarde Frederloh ? ”

Ist dieser eigenartige Name ihr

Berstehen Sie mich ?
nicht aggressiv ."

„ Wo ist sie her ?

erinnern .
„ Klara , Sie ^ ind nachdenklich geworden , erinnerte Rom¬

berg an das abgebrochene Gespräch . „ Medarde Frederloh gab
einen Tan - abend , ich lief den b0v - MeterLauf . Nach einer

gemeinsamen Filmaufnahme lernte ich sie durch eine bekannte
Bildhauerin kennen . Dieses , Mädchen mW auch im Leben
einen so eigenartig in sich geschlossenen Eindruck , dast mir

sofort der Gedanke kam : sie müsse gut - u uns hierher passen ,
und sagte Gosram , ich wollte ihn Medarde Frederloh vor¬

stellen
'

Sie ist stark — in anderer Weise als Sie , Klara .
- ' " Sie ist ethisch stark , beherrschend —

richtiger ? "
„

„ Sie stammt aus Westfalen , einer der grogen Wasser¬
höfe ist ihre Heimat . Medarde Frederloh wurde durch Zu¬
fall Tän - erin . Sie tan - te mit anderen Klosterschülerinnen
bei einer Marienfeier in der Soester Wiesenkirche einen

Reigen , das brachte sie auf den Gedanken , Tän -erin - u
werden . Ihr erstes öffentliches Auftreten ist ein Ereignis
gewesen ." .. . .

„ Also hat sie sich nicht erst durchsetzen müssen , das macht
schon viel aus . Sie ist ein Phänomen . Sonderbar — aber
ich glaube , das findet man manchmal , solche Menschen , die
sich aus Herkommen und Familie absondern — nicht anders ,
als ob sie berufen find und ein Gelübde tun ." Klara lebte
sich in dieses fremde Mädchen hinein , ohne es - u kennen . Ihr .
eigenes Dasein war ja auch in dem Werk am Feuerhieb ver -
wiir - elt . „ Vielleicht werden - wir alle eine schöne Zeit mit
ihr zusammen haben . Wer weih ? " wendete sie sich lachend
xu Romberg und sah hinunter , wo das enge Waldtai sich,mit
steilen Wiesenhängen um den Bevgbach nach der Südferne
- u weitete — da unten lag die Station .

. ( Fortsetzung folgt )

Das Land „ vielleicht "
.

einmal spricht . ■

jetzt noch nicht .

Kennst du das schöne Land ..Vielleicht ? '

Es liegt am „ Noch nicht fertig -Fluh "
.

der langsam durch die Fluren streicht .
Ach , dort zu leben , ist Genuh .
Die . Uhr geht immer etwas nach ,
und wenn ein Mensch dort cinm .. . „
so klingt es leise , mild ' und schwach :
..Wozu ? " — ..Vielleicht .

" — „ Bis teh .

Und winkt den Leuten dort das Glück ,
sie sind zum Glück selbst nicht bereit .
Sie sagen : „ Erneu Augenblick :
ich hab ' jetzt grade keine Zeit .

"

Sre drehen langsam sich herum
und überlegen vielerlei . . ,
Das Glück siebt sich nur lächelnd um .
und rauscht mit leichtem Flug vorbei .

Kennst du das schöne Land „Vielleicht ? "

Man nimmt es dort nicht sehr , genau ,
und was zum Eruh die vaud dir reicht ,
ist unverlählich . flau und lau .
Kommt selbst der Tod zu ihnen her ,
so sagen sie . vor Schrecken fahl . —
als ob der Tod ein Gläubiger war ? . —

. Eie tomnien morgen wohl noch mal . Vuck .

Tücke des Objekts .

Von Kurt Peter Brechow .

Samstagmittag , ein Viertel vor eins . E>äus Borchert ver¬
lieh heute fein Büro schon einige Zeit vor Gefchaftsschluh .
ganz gegen seine Gewohnheit , denn er hatte es sich sum Brrn -

zjp gemacht , genau dieselbe Zeit , im Geschäft zu arbeiten wie
feine Angeitellten . Er wollte . nicht der Chef sein , der Zeine
Leute vM neun bis vier arbeiten lieh und selbst , nur zwischen
cif undzwölf ein Gastspiel gab . um die notigen Unterschriften
su erledigen . So hatte er , ebenso wie , lerne Gefolgschaft , am
Wochenende die Freude des frühen Büroschlusses .

Heute jedoch ging er eine Viertelstunde früher , um noch
Geld von der Bank abzuheben : er wollte nut seiner 3rau
einen netten Sonntag verleben . IM Vorbeigehen bestellte
er im Blumengeschäft noch ein Dutzend herrlicher Rosen , dann
ging er nach Haufe .

Am Nachmittag hoffe seine Frau einige Gaste geladen ,
abends wollten sie in die Over gehen Carmen , ihre Lieb -
lingsover : cs war die erste , die sie vor drei Jahren gemeinsam
ctlcbtcii

Der
'

Abend kam heran , die Gäste gingen , und feine . Frau
brachte noch eine Freundin ein Stück Wegs , wahrend er . be¬
gann . sich für den Abend umzukleiden . Es lautete Einen
Augenblick später erschien Minna , der dienstbare Geist des
Hauses , im Zimmer , „ Herr Borchert , da drauken , !t ein junger
Mann , er bringt Blumen ." -- „ Gut . Minna , lassen Sic
ihn in die Diele .

"

Minna verschwand und Hans ging zum Schreibtisch , um
den Hundertmarkschein , den er heute von der Bank abgeholt
hatte , zu wechseln . Vorsichtshalber hatte er am Nachmittag
dem Blumengeschäft telephonisch aufgetragen , dem Boten
Wechselgeld mitzugeben , denn er hatte sein ganzes . Kleingeld
bis auf den letzten Pfennig ausgegeben . Hans zog die Schreib -
tischlade auf : er hob ein Papier . hoch , ein »weites , ein
drittes . . . er kramte den ganzen Kasten um : endlich , flog ein
Pavier nach dem anderen aus der Schublade auf die Erde :
aber kein Schein war zu entdecken . Er wurde nervös . . »ein
Suchen wurde zu einem Kramen , jein Kramen »n einem
Wühlen und endlich lag der getarnte Inhalt des Schreib¬
tisches auf der Erde verstreut . Die Banknote , war und blieb
verschwunden . „ Aber ich weih doch genau , dah ich den Win
in Den Kasten gelegt habe "

, murmelte » ans nervös vor . sich
hin . Sein Suchen erstreckte fick nun auch auf die übrigen
Kästen und Fächer in feinem Zimmer . Aber nach wie vor
ohne Erfolg . Er muhte dock bezahlen und . es war Eile , denn
Maria muhte gleich surückkommenund die Rosen sollten sie
bann , von seiner Hand in der schonen Kristallvase geordnet ,
empfangen . Resignierend gab er vorläufig das Suchen auf , und
ging auf die Diele hinaus . Dem jungen Mann , der noch
immer wartete , schien es . nach feinet Miene su urteilen , schon
ein wenig zu lange zu dauern . Hans fah den Mantel , den . er
am Mittag angebabt hatte , an einem Haken hangen : eine
neue Hoffnung . Vielleicht hatte er das Geld doch im Mantel
stecken lassen .

..Einen Moment bitte noch . . .
"

. tröstete er den Boten .
„ Eenen , ja . Herr , aber nich zwee . . . ick will ans Wiekende
ooch mal pünktlich Feierabend machen " entgegnete dieser
lächelnd . Seine Sprache und fein Aussehen verrieten sofort
den Urberliner Jungen . Hans durchsuchte alle Taschen .. . .
abgefahrene Fahrscheine . Klnobillette , Streichhölzer , Ziga¬
rettenschachteln kamen »um Vorschein , aber keine Hundert -
marknöte ..... Wissen Sie "

, sagte Hans zum Boten . ick kann
mein Portemonnaie nicht finden , ich komme am Montag selbst

Färberei und
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poibei und bezahle " und machte Austalten . dem jungen Mann
die Blumen abzunehmen . — —

Nee . nee . bet kann ick nich machen " , erwiberte dieser ,
die Nofen zurüdnebmend . „ immer nach bet Prntziv Ware jenen
3elb ." --- „ Ja , aber , ich sag « Ihnen doch ick komme am
Montag selber . . ." — — „ Nee . nee . da hab ’ ick strickte
Orders von ’n Chef . Kredit jeden wa nid ), ooch nich uff zwee
Tage . Herr . Wissen Sc . Unia botanischet Untanehmcn is jans
un jar uff Barkasse fundiert , nid ), und wenn ick Ihnen dis
Sdmuppctfnofpen uff Kredit hier lasse , krieie ist von ’n Chef
eens uff de Platte Dct is teerte Semcinhcit von mir ,
aber . . ."

. . . „Ad ) Blumen ! ! Sind Die für mich ? " Ganz plötzlich
stand Maria in der Diele . „ Das ist lieb von dir . Hans , ick)
werde sie gleich in Wasser stellen .

" Als Maria sie dem jungen
Mann abnehmen wollte , wehrte dieser iedock entschieden ab .
„ Nee . junge Frau , ooch nick von zarte Hano lass ick mir die
uff Kredit abnehmen .

" -----

„ Wieso Kredit "
, neigte Maria erstaunt , „mein Mann be¬

zahlt Ihnen die Blumen doch gleich .“

„ Ja , weiht du , Maria "
, sagte Hans halb verlegen und

halb nervös , „ ick milk mein Portemonnaie verlegt haben , id )
kann cs nicht finden . --- „ Na , einen Augenblick , wandte
Maria sich an den Boten , „ ick werde es Ihnen geben .

“ Sic
nahm ihre Geldbörse aus der Tasche und zählte das Geld ab .
„ Wieviel macht es denn ? " -- „Sechs Mark , inäbiie Frau ."

„ Sechs Mark . . . warfen Sie . . . ja , es reicht . Hier , bitte
schön . . . . Sechs Mark . . . bas anbcrc für Sie .

“ — — „ So ,
nu können Sc bc Blüten haben . . . und ick dank ’ ood ) schön ,
llfs Wiedersehen "

, und Damit ging der junge Mann .

» ans unb Maria gingen in bas Zimmer unb er erzählte
ihr : „ Ich habe heute mittag hundert Mark von der Bank ge¬
holt , einen Schein , und ihn hier in den Schreibtischkasten ge¬
legt , und jetzt ist er fort .

" --- „ Ach , cs kann hier boch nichts
verschwinden , » ans “

, entgegnete Maria . . .Nein "
, fuhr » ans

fort , „ ich kann es mit nicht anders erklären , als dah der
Schein gestohlen ist .

" - ■- :„ 3a , mein Gott , wer soll ihn denn
gestohlen haben ? “ wies sie diesen Verbackt zurück . „Es war
doch niemanb in bei Wohnung . . . . Doch , wir hatten »um
Beispiel Besuch "

, entgegnete er . „ Du willst dock) bamit nicht
etwa sagen , dah eine meiner Freundinnen . . fuhr Maria
empört auf . „Na . bann bleibt nur noch Minna übrig . .
und es entspann sich ein langer Disput , wer ober wer nicht
der döse Täter sein könnte . Minna wurde hereinzitiert , be¬
teuerte aber unter Tränen ihre Unschuld und kündigte »um
Ersten .

Mitten in die steigende Aufregung hinein schlug Die
große Standuhr zwei Schläge . „ Mein Gott , Hans , halb acht . . .
um acht beginnt die Oper "

, brach Maria die Kriminal¬
konferenz ob , „ ich muh mich schnell umziehen .

“ — — „ » alt du
noch Geld ? “ fragte » ans resignierend . „ Ich hohe dem Boten
mein letztes gegeben "

, antwortete
'

fie . „ warum ? “ — — „ Nun ,
weil ick ouher den nicht mehr vorhandenen hundert Mark
keinen Pfennig mehr habe , unb die Bank ist heute unb morgen
geschloffen " -- „ Was . . . ? Du haft kein Geld . . . ? "

Mario begriff vor Entsetzen noch gar nicht die ganze Trag¬
weite des Verlustes . „ Wir können nicht in die Over gehen ?

„ Nein "
, sagte » ans , sich nun in sein Schicksal ergebend .

-- „ Und auch morden nicht . . .
“

, die Tränen der Ent -
täuidiung unb der Wut versagte ihr die Stimme . Mit plötz¬
lichem Enfschluh wandte sie sich um und stürzte in ihr Zimmer ,
die Tür knallte , der Schlüssel knockte .

Der Abend verging im Kroch , das heißt im ruhigen , denn
beide verbrachten ihn getrennt , » ans schlief auf der Couch im
Herrenzimmer . Der Sonntag glich dem oamstngabcnb . Dör
Hundertmarkschein blieb verschwunden .

Montagnachmittag vie .r Uhr . » ans verlieh sein Büro und
ging nach Hause . Auf dem Wege kaufte er sich Zigaretten und
steckte das Geld , das er auf das Zweimarkstück herausbekam ,
in die Manteltasche . Plötzlich merkte er , wie die Münze nach
unten fiel , nicht auf die Erde , sondern in bas Mantelfutter ,

» ans kam nach Hause : der Sturmwind vom Wochenende
hatte sich gelegt , unb er gab Maria den Mantel . . . .Marnlein .
in meiner Manteltasche ist ein Loch , durch das mir ein Mark¬
stück in das Futter gefallen ist . Willst du so lieb sein und es
mal auftrennen .

“

Nack dem Essen sah » ans am Schreibtisch . Plötzlickkouiint
Maria hereingestürzt , „ » ans , » ans . . . ick habe das Mantel¬
futter aufgetrennt . . . .

" --- „ Na . und "
, fragte er . ganz

erstaunt über ihre Aufregung , „ hast du die Mark gefunden ?
---- „ Ja “

, strahlte Maria , „ sogar noch mehr ! » unberiunbcinc
Mark waren im Mantelfutter !"

Ein Diebstahl hatte seine Aufklärung gefunden unb ein
Sturm vergessen . Die Carmen -Vorstellung wurde am nächsten
Samstag nachgeholt , und Minna blieb .

Auflösung der Denksportaufgabe r „ Rätselraten um drei
Fahrzeuge " .

Es hgnbcltc sich um ein Auto ( vier Räder , eine Person ) ,
um ein Tandem (zwei Räder, ! zwei -.Personen , um ein Drei¬
rad ( drei Näder , eine Person ) . .

Die Praxis .
Das junge Mädchen kam strahlend zu ihrer Mutter / „ Du , ‘

Mutti "
, jubelte sie . „heute hat mir Dr . Webet einen Heirats¬

antrag . gemacht !" _
„So ? “ meinte Die Mutter , „ bat er denn Praxis ? "

„Ach . sicher ! Er mackste es jedenfalls ganz fabelhaft !"

Der Handschuh .
Die Wahrsagerin sah Dubois lange in die Sand Dann

sagte sie : „Mein Herr ! Sie werden hinterrücks erstochen , zer¬
stückelt . eingepökelt und ausgegesien werden . . ."

„ Halt , halt !" schrie der Bemitleidenswerte . „Entschul¬
digen Sie . ich vergah , den Handschuh auszuziehen , es ist echt
Schweinsleder !"

Er weih es besser .

„ Nun , Fritz
"

, sagt der Lehrer , „ jetzt recksne einmal , wenn
elf Schafe in einer Umzäunung sind und fünf kriechen durch
ein Loch hinaus , wieviel bleiben bann darin ? "

„ Garkeins ”
,

erklärt Fritz prompt . „ Doch , doch "
, meint der Lehrer , „ es

bleiben noch , welche drin . Rechne einmal ■— " . „ Nee "
, unter¬

bricht Fritz , „ rechnen mögen Sie können , Herr Lehrer , aber
Schafe kennen fie nicht .

”

Kleine Schiebung .

Die Mutter hat bejtiisilnt , dast für jevem Fleck auf dem

Tischtuch 10 Pf . Strafe zu zahlen sind . Eines Tages sieht sie ,
wie ihr Jüngster eifrig mit . dem Finger aüfi dem Tischtuch
reibt . „ Was machst du denn da ? "

„ Ach , garnichks , Mutter ,
ich mache nut aus zwei Flecken einen .”

Auflösung des Rätsels „ Lieber Sohn !" in der letzten
Samstag/Sonntag -Ausgabe : Flugzeugabwehrgeschütz .

Der . Mann , der die V̂erkehrsregeln kannte .

LESE MAPPE
11 Zeitschriften von 30 Pfennig an frei Haus FaulbfunnetlStr . 3 , L Hof
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Der Sonntaa
Sonntag , 9 . Oktober 1938 .

£ £ ) Äß

L . L .

zu sagen .

Duck .

das Zimmer stürzte .
..Madame — !“ rief er und hätte beinahe seine Botschaft

ohne weiteres hinausgeschricn . Da sah er den großen Kreis
6er Kaffeeschwestern , und im Augenblick erkannte er , welch eine

glänzende Gelegenheit sich ihm hier Hot . Er hielt seine
Schritte an ,

t - : - - « •*> ••« »> » •>* ->>•>•

wie bisher , mein Mann bedeutet mir doch ganz etwas anderes
als du , das kann unsere Freundschaft nie beeinträchtigen . . .

"

Und so weiter .
Als das junge Ehepaar von der Hochzeitsreise zurückkam ,

wurde die Freundin bald darauf eingeladen . Sie fand wirklich
ein reizendes Heim , in dem sie sich nicht fremd fühlte , sie sah
das Glück ihrer Freundin , sie fand eine vertraute Umgebung —
da war der Teppich aus ihrem Wohnzimmer , da standen die
beiden Sessel und die nette altmodische Kommode . Mit viel

Vergnügen hörte die Freundin die junge Frau sagen : „ Wenn
du nicht so lieb geholfen hättest , dann hätten wir noch ein

halbes Jahr mit der Hochzeit warten müssen . . .
“

Damit tröstete sie sich , wenn sie abends etwas trostlos in

ihrem möblierten Zimmer saß . wenn sie sich einsam fühlte und

nichts rechtes mit sich anzufangen wußte . Sie war guten
Willens , dies von der besten Seite zu nehmen , den Mann der

Freundin ihrer würdig zu finden , jenes Glück , das ihr fremd
war , zu begreifen und von der Zukunft

'
alles Gute zu hoffen .

Wir können nur fragen und werden dabei unsere Wunder
erleben .

Wir werden sogar einige Mädchen treffen , die sich durch

die Antwort aus der Frage herauszuziehen verstehen :

„ Von jedem die Hälfte .
"

Eines aber wissen wir :

Die große Zahl , die das Geld wählen wird , denkt falsch .

Sie können wohl all den äußeren Glanz und Flitter des

Lebens kaufen , aber sie können wahre Liebe mit diesem Geld

ebenso wenig kaufen wie Ruhe des Herzens oder den Frieden
der Seele . ,

Der tiefer Nachdenkende wird sogar zu der Erkenntnis

kommen , daß das Geld des einen Eheteils trennend zwischen
der Liebe beider steht .

In dieser Hinsicht ist der Mann noch belasteter , aks die

Frau . •
Er wird von dem äußeren Schein und der Nacht des

Geldes leicht derart geblendet , daß er die Frau , die hinter

diesen goldenen Kulissen steht , gar nicht klar sieht und erkennt .

Er vermag ihren Wert oder Unwert nicht zu durchschauen .

Er erkennt nicht ihre Tugenden und nicht ihre Fehler , und

sein Blick wird durch ein großes Bankkonto eher und stärker

geblendet sein , als der Blick einer Frau im umgekehrten Falle .

Und so sehen wir im Leben denn viele reiche Mädchen

und vermögende Witwen , ohne das Glück der Ehe ihr Dasein

verbringen . Auf der andern Seite sehen wir aber auch viel

Er erfuhr es erst am nächsten Tage , als er in die Schule
kam . Einer der Jungens hatte ihm das Blatt auf seinen
Platz gelegt , und andere machten ungezogene Bemerkungen .

Paul knüllte das Blatt zusammen , schlug rechts und links mit

feinen kleinen Fäusten um sich , rannte aus der Klasse , rannte

aus der Schule , warf sich irgendwo weit draußen auf eine

Wiese und ließ seinen Tränen freien Lauf . Nur ganz alkrnah -

lich konnte er sich beruhigen und bemerkte erst jetzt , daß er

bas zerknüllte Zeitungsblatt noch immer in der Hand hielt .

Vorsichtig strich er cs glatt und begann zu lesen . Er verstand
nur wenig von dem , was da gedruckt war . Er spürte nur ,
daß wohk all das eine schwere Kränkung für seine Mutter

darstellen mußte . Dieser Gedanke ließ Paul nicht mehr los .
Wie nur konnte er seiner Mutter helfen , wie ? - Den

ganzen Tag über grübelte er , bis ihm in der schlaflosen Nacht
die Lösung kam : Hie Zeitung hatte Schuld — also mußte auch

sie das Unglück wieder gut machen .
Am nächsten Morgen ging Paul nicht zur Schule , sondern

holte heimlich sein Fahrrad und fuhr in die Stadt , hinein

nach Paris , das Blatt sorgfältig in der Bluse versteckt .

Schließlich fand er das große Zeitungshaus , stellte fein Rad

ab und fragte sich von Stockwerk zu Stockwerk , von Zimmer

zu Zimmer durch . In allen Räumen stieß er auf nervöse

Menschen , die auf Schreibmaschinen hämmerten oder anschei¬
nend aufregende Tekephongespräche führten . Zuletzt stand er

aber doch dem Mann gegenüber , der den Artikel geschrieben
hatte .

sand , mit dem sie sich ein Heim gründete , und als

Frauen Mütter wurden . . .

Geld ober Liebe ?

Rundfrage für junge Mädchen :

„ Wenn du die Wahl hast : Eine Million ,
kommenes Liebesglück ? Wie entscheidest du ? "

Wie die Antwort ausfallen wird , ist schwer

Die Freundin heiratet .

Die Freundin heiratet . . . Das kann Anlaß zu einer
kleinen Tragödie geben , wenn nicht beide Teile verständnisvoll
und einsichtig sind , wenn sie nicht beide Geduld miteinander
haben , wenn die Freundschaft nicht wirklich wurzelecht ist . Es

sei dazu eine Geschichte von Mädchen - und Frauenfreundschaft
erzählt , die vorbildlich sein könnte , — wenn nicht eben jeder

Fall anders läge , wenn nicht immer wieder Takt und Groß¬
zügigkeit von jedem Menschen ein besonderes Verhalten ver¬

langten , für das man keine „ Regeln des guten Tons "
geben

kann .
Zwei berufstätige Mädchen find aufs engste befreundet . Sie

haben eine gemeinsame kleine Wohnung , sie haben den gleichen
Bekanntenkreis , ihre Bücher sind fast gemeinschaftlicher Besitz
und mit den Möbeln ist es ebenso . Nach del Tagesarbeit
freuen sie sich ihrer freien Stunden , die sie meist zusammen
» erbringen , und wenn sic den Abend getrennt waren , sitzen sic
vor dem Einschlafen doch noch bei einer Taste Tee in behag¬
licher Zweisamkeit , um ihre Erlebnistc und Eindrücke auszu -

tauscheii . Auch ihre Ferien verbringen sic zusammen und sic
können zu einem richtigen Erlebnis eigentlich einander gornicht
mehr entbehren .

'

Das war mehrere Jahre so gegangen , dann fing ein kleiner

Riß an , sich aufzutun . Die eine von ihnen hatte plötzlich nur

wenig Zeit für die andere . Zwei , drei Wochen ertrug die
andere das ohne Fragen , dann kam cs zu einer Aussprache
uns als Gründ wurde ein junger Mann angegeben , der ein

Mädchenherz gar zu sehr in Anspruch nahm . So etwaä Ähn¬
liches war schon einmal dagewesen und es war voiüber -

gegangen . Aber in diesem Falle schien es ernsthaft zu werden .
Es wurde ernsthaft , es wurde Verlobung gefeiert und bann

gab cs Hochzeit .
Bis zu diesem Zeitpunkt , war die Braut viel zu sehr von

sich und zahlreichen Beschäftigungen in Anspruch genommen , um
an den Verlust zu denken , den die Freundin durch diese Ver¬

änderung erleiden mochte . Die Freundin war ebenfalls durch
all die Unruhe der Vorbereitungen zu sehr abgelenkt , um ihren
Verlust ganz zu empfinden . Die Wohnung , für sie allein zu
groß und zu teuer , wurde gekündigt , die Möbel wurden ins

neue Heim der Braut geschafft , da sie sic nötiger brauchte als
die Freundin , und innige Versicherungen trösteten über diesen
Verlust : „ Du hast bann dein Heim eben bei uns , bu bist immer
willkommen , es wird zwischen uns im Grunde ebenso bleiben

ober voll -

galante Verbeugung nach _______ __________ .
„ Meine Damen , ich schätze mich glücklich , Sie zu Zeuginnen
eines großen Ereignisses , einer freudigen

' Botschaft zu
machen .

" Dann trat er auf Madame Lafoudre zu , ergriff ihre

Hand und sagte : „ Madame , ich beglückwünsche Sie zu dem
Gewinn von 100 000 Franken , der Ihnen heute zugefallen ist !"

Die Szenen der Freude , der Begeisterung und her Rüh¬

rung , die dieser Verkündung als Echo folgten , waren unbe¬

schreiblich . Jedenfalls herrschte noch Hochstimmung , als zwei
Stunden später ein Pressephotograph erschien , um die glückliche
Gewinnerin für eine große Pariser Zeitung aufzunehmen .
Aber da trat etwas ein , was niemand von den Anwesenden
vermutet hätte : Madame Lafoudre weigerte sich freundlich ,
aber mit aller Bestimmtheit , von sich ein Bild für eine Zei¬
tung machen zu lasten . Lafoudre blieb schließlich nichts an¬
deres übrig , als den Photographen , nachdem

'
er wenigstes

Henard , den Glückskollekteur , aufgenommen hatte , hinauszu -

fei
'
ne schmächtige Figur reckte sich , und auf eine

ieugung nach allen Seiten hin sagte er feierlich :

Die Bäckerei von Pierre Lafoudre war im ganzen Ort

als beste bekannt . Da man noch innerhalb der Bannmeile

von Paris lebte , so konnte man mit den Erzeugnissen der

Pariser Bäcker Vergleiche ziehen . Und jeder — sogar die

beiden Konkurrenten — mußten zugeben , daß die Kuchen , die

Lafoudre herstellte , unübertrefflich waren . Manche wollten

allerdings wisten , daß seine Kuchen erst so gut gerieten , feit er

verheiratet mar . Das war allerdings schon an die zehn Jahre

her . Jedenfalls gab die allgemeine Meinung Madame

Lafoudre einen gewissen Anteil am Erfolg . Pierre wußte

. von diesem Gerede der Leute , und er gab ihnen recht ; denn

für ihn waren seine Frau und sein Lunge der Inhalt seines
Lebens , um dessentwillen es überhaupt erst lohnte zu arbeiten
— gut zu arbeiten .

In Pierre Lafoudres Bäckerei gab immer ein Kunde
dem anderen die Tür in die Hand . Heute aber war es be¬

sonders lebhaft ; denn Madame hatte Geburtstag , ein Fest ,
an dem die ganze Kundschaft teilnahm . 3tt dem Zimmer
hinter dem Laden war der Geburtstagstisch aufgebaut :

Strümpfe , Seide , Handschuhe , eine Handtasche . Dazu Blumen
iifber Blumen , die zu bringen , sich die Kunden nicht nehmen
ließen . Und dazwischen , halb versteckt , ein Los .

„ Weil an deinem Geburtstag die Ziehung ist
"

, hatte
Pierre lachend gesagt . „ Man kann nicht wisten , ob nicht auch
das Glück zur Gratulation kommen will . . .

"

Das war am Morgen gewesen und am Nachmittag , als
die große Äaffeerunbe erzählend und scherzend beisammen
faß , schon beinahe vergessen . Gerade war der Höhepunkt des
fröhlichen Zusammenseins gekommen : Paul , der achtjährige
Sohn , brachte nun die schönste Eeburtstagstortc herein , auf
her er bas prächtige Blumenmuster ganz allein gelegt hatte .
Das „ 211) !“ ber Bewunderung . das diesem Erzeugnis galt ,
war noch nicht ganz verklungen , als plötzlich Renarb , ber
Lotteriekollekteur , mit allen Anzeichen größter Erregung in

Gmas Drautbild .

Ich seh ein Bild aus Omas Jugend
auf Mutters Schreibtisch aufgestellt .
Als Sinnbild eng verschnürter Tugend
schaut sie verwundert in die Welt .
Und neben ihr . mit hohem Kragen .
Öen Bark gewichst , die valtung stramm ,
steht , wie ein Held aus Gründer tagen ,
der Opa . damals Bräutigam .

Im Hintergrund ragt als Kulisse
ein wunderschöner Strand am Meer ,
zwar hat die Leinwand viele Riste ,
doch strahlt die Sonne rings myher .
sie lacht auf Segelboot und Haren ,
indessen Oma sachlich blickt . .
denn Lachen hat beim Photographen
sich damals keineswegs geschickt .

Sic liebt geputzt , geschnürt , geschniegelt ,
in ein gar schweres Kleid gesteckt .
Von Ponyfransen . glatt gestriegelt ,
nt ihr die ganze Stirn bedeckt .
Mit hundert Häkchen . Schleifchcn . Bändern ,
steht siolz und steif sie wie ein Brett ,
sic atmet , es ist nicht zu ändern ,
wohl schwer nur unter dem Korsett .

So steht sie neben dem Erkürten
als Sinnbild der vergangnen Zeit
in einer seelisch eng verschnürten
bewegungslosen Sachlichkeit .
Und ick erkenne ungebührlich
wie muffig und wie wenig wahr ,
wie töricht und wie unnatürlich
die Frau zu Omas Zeiten war .

bereiten .
Draußen fragte ber Photograph noch einmal , ob Lafoudre

nicht irgend ein Bild seiner Frau habe , das er ihm geben
könnte . Lafoudre wisse doch sicher , was es bedeute , wenn er

ohne Bild zu seiner Redaktion komme — .

Lafoudre fand die Idee ausgezeichnet , ging zu feinem
Schreibtisch und holte ein Bild heraus . Es fei allerdings schon
sechs bis acht Jahre alt , meinte er . Wenn das nichts aus «

mache , so wolle er es gerne hergeben . Der Photograph , froh
noch zu seinem Ziele zu kommen , beteuerte , daß das wirklich

gar nichts ausmache . Wovon man sich dann auch am nächsten
Morgen in der Zeitung schwarz auf weiß überzeugen konnte .

Als Madame Lafoudre das Bild sah . überfiel sic ein

großer Schreck . „ Mein Gott , warum hast du das getan ,
Pierre ? "

brachte sic entsetzt hervor .
Der stand etwas beschämt und mehr noch verwirrt da .

Er konnte seine Frau nicht verstehen . Wo es doch eine Ehre
war , in der Zeitung abgebildet zu werden ! Und warum sie
sich dagegen so sträube ?

Madame Lafoudre gab keine Antwort darauf . Sie raffte

sich auf : „ Nun es geschehen ist , muß man abwarten , was
kommt .

" Aber so sehr sie sich auch bemühte , heiter und unbe¬

fangen zu erscheinen , bemerkte , Pierre doch , daß sie unruhig
war , und irgend etwas sie bedrückte .

Die Angelegenheit schien nach einigen Tagen schon ver¬

gessen und nur bas Glück des Gewinnes übrig geblieben zu
sein . Da gab eines Abends der Zeitungsausträger mit einer

ironischen Bemerkung Lafoudre bas Blatt in die Hand : „ Heute

ist aber etwas besonders Interessantes für Sie drin !"

Lafoudre erschrak . Sofort fiel ihm die Geschichte mit dem

Bild ein . Und richtig , da war wieder bas Bild , und daneben

stand in großer Aufmachung : „ Die Marquise
"

gewinnt das

große Los !" Unter dieser Überschrift wurde an eine ber

Affären erinnert , in die vor mehr als einem Jahrzehnt 'Mini¬

ster , Parlamentarier und Schieber in trautem Verein ver¬
wickelt waren . Eine der extravaganten Frauen dieses promi¬
nenten Schieberkreises war die „ Marquise

" gewesen , die —

haha ! — heute die Frau eines ehrbaren Bäckermeisters war .

Das erste , was Lafoudre nach dem Lesen dieses Aufsatzes
tat , war , daß er seinen Laden schloß . Dann gab er , ohne ein

Wort zu sagen , seiner Frau das Blatt . Sie warf nur einen

Blick auf die Zeitung unb schleuderte sie in eine Ecke . „ Diese

Bestien !"
_ .

Lafoudre saß mit Tränen in den Augen da . « eine yrau .
trat zu ihm . „ Letzt weißt du . warum ich kein Bild machen

lassen wollte "
, sagte sie mit einer Stimme , in der sich Wut

und Verzweiflung mischten . „ Als du mich damals geheiratet

hast , sagte ich dir , daß ich nicht immer die kleine Kellnerin

in bem Provinzlokal war , in dem du deinen Apsratif zu
trinken pflegtest . Du wolltest das 23ergangene vergangen sein

lassen . Du sichst , nicht alle Menschen benfen so !"

Paul sah die Verwirrung unb Tränen seiner Eltern . So

traurig und verzweifelt hatte er sie noch nie gesehen . Es

mußte irgendwie mit der Zeitung in Verbindung stehen . Aber

was es war , erfuhr er nicht .

Aber dann merkte sie doch , daß es nicht angebracht war ,
des öfteren bei dem Ehepaar zu erscheinen , denn ber Mann
kam abgearbeitet unb müde nach Hause , unb es war ihm trotz
all seiner Freundlichkeit anzumerken , baß er seine Frau und

sein Heim lieber für sich allein gehabt hätte . Die gegen¬
seitigen Interessen blieben ebenfalls nicht die gleichen . Die

junge Frau wurde , durch ihren Mann dazu begeistert , eine

eifrige Sportlerin , las weniger unb andere Bücher als früher ,
trennte iich von dem alten gemeinsamen Bekanntenkreis mehr
unb mehr , da bie Berufskameraden ihres Mannes eine wich¬
tigere Rolle spielten , wandelte sich auch in manchen sonstigen
Ansichten auf verschiedenen Gebieten durch stärkere Einflüsse
bes Mannes unb ber Ehe . Die Gesinnung ber Freundin gegen¬
über blieb die - Ute — aber es fehlten die wesentlichsten Be¬

dingungen zu einer Freundschaft im vollsten Sinne — Freund¬
schaft war nicht mehr richtungsbestimmend .

Es war für bas alleinstehende Mädchen nicht leicht , ohne
Verbitterung unb ohne niederdrückende Entsagung diese Um¬

stellung mitzumachen unb sich die Zuneigung der jungen Frau
ohne Mißverständnisse unb Verärgerungen zu erhalten . Es
blieb eine herzliche Verbundenheit mit gegenseitigem Ver¬

ständnis , das aber erst bann vollkommen wurde , als im Be¬
kanntenkreis ber jungen Frau auch bie Freundin einen Mann

bann beide

Das ist meine Mutter ! "

Von Wilm Nock .

Paul hatte sich keinen Plan gemacht , unb so wußte er
denn auch nichts anberes zu tun , als bas Blatt auf den Tisch

zu legen unb zu sagen : „ Das ist meine Mutter !"

Der Journalist ahnte , baß er mit seinen Zeilen eine jener
kleinen Iragöbien bes Alltags hervorgerufen hatte , die des¬

halb nicht weniger schwer sind , weil niemand von ihnen
spricht . Ganz klar wurde ihm bas , während Paul von den

Tränen der Mutter und der stillen Verzweiflung des Vaters

erzählte , von dem Gerede der Kunden und der Bosheit , mit

ber ihm die Jungens begegnet waren .

Die beiden waren schon längst nicht mehr allein . Andere

Journalisten waren hinzugekömmen , und ließen es , an

bissiger Kritik ihres Kollegen nicht fehlen .
"Der aber sagte

zu $ aul : „ Fahr jetzt ruhig nach Hause und sag deiner Mutter ,
sie soll heute abend bie Zeitung lesen !"

Paul kehrte nach Hause zurück , aber er verriet daheim

nichts von feinem Vormittagsunternehmen . Als jeboch die

Abendzeitung kam , nahm Paul bas Blatt unb brachte es

feiner Mutter . „ Paul kämpft für seine Mutter !"
stand da

auf ber ersten Seite . Von Pauls Besuch auf der Redaktion
wurde mit vielen rührenden ^ und lobenden Worten berichtet
und daran einige löbliche Schlußfolgerungen über bas Ver¬

halten eines Journalisten geknüpft . Mitten im Text aber

stand ein Bild von Paul , das man — ohne daß er cs merkte
— in der Redaktion gemacht hatte .

Als Paul am nächsten Tag in die Schule kam , ging der

Lehrer auf ihn zu und gab ihm die Hand . „ Das hast du

brav gemacht , Paul !"

Dann aber mußte die ganze Klasse vor Paul aufstehen
und im Chor sagen : „ Lieber Pauk , wir bitten dich für die

Kränkung , die wir dir gestern zugefügt haben , sehr um Ent¬

schuldigung .
"

Beilage des Wiesbaden er Tagblatts



TtowkwmwwUl

lo | cn geraden Linie .

Hellbrauner Mantel ,
lose und gerade Form .
Brauner Pelzbesatz .
Ultra - Schnitt M 2760

Die neue blusige Form
an einem schwarzen
Mantel aus Wollstoff .
Mtra -SchniU 212740

wie sie

die neue

Mode bringt

Baben . Die Tunke mutz dann mit den Gewürzen auf offener
Flamme einmal aufwallen . Danach tun wir die Zutaten
wie Lorbeerblätter oder Eewürzkörner wieder heraus , ehe
mir das Gericht auf den Tisch bringen . Beachten wir alle
diese Ratschläge , dann kommt der Eigengeschmack des
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Fleisches am besten zur Wirkung und wird nicht durch die
Zutaten überdeckt .

Scheuertücher halten länger , wenn wir sie
schonend behandeln . Nach Gebrauch werden sie aus «
gewrungen und zum Trocknen aufgehängt . Mit zwei
Tüchern kommen wir noch besser aus . Natürlich wird das
Scheuertuch auch bei sorglichstem Gebrauch einmal in der
Mitte zerreitzen . Dann schneiden wir es auseinander und
nahen die Außenseiten zusammen , so dah die frühere Mitte
jetzt nach auhen kommt .

blatt und Nelke weichkocken und nudelig schneiden . Eine
drcke Schwitze aus 75 Gramm Fett , ebensoviel Mehl und dem
Mark von 2 — 3 Tomaten mit Brühe bündig verkochen , mit
Zalz . Paprika . Senf . Essig , etwas Zucker und gehackter
Petersrlre pikant würzen , das Fleisch und zum Schlutz eine
Obertasse Gewurzgurkenscheiben zusetzen .

Mr den Nachtisch .

Sechs Rezepte .
Eine kleine Süßigkeit nach dem einfachen Essen ersetzt auf

freundliche Art manchen Reiz , den Leckermäuler durch die
sparsame Wirtschaftsführung der Hausfrau an der Speisen¬
folge vermissen könnten . Nicht immer ist Obst vorhanden , und
doch bildet eine kleine Plauderei , die von einer Näscherei be¬
gleitet ist , den behaglichen Abschluß der Mahlzeit . Es seien
heute ein paar Rezepte gegeben , durch welche die Keksbüchse
billig und doch wohlschmeckend bereichert wird .

Topfenplätzchen : Einen gehäuften Etzlöffel Fett
verrührt man mit drei gehäuften Topfen ( Weißkäse ) , gibt
einen gehäuften Eßlöffel Zucker dazu und verknetet mit soviel
Mehl , daß ein guter Ausrollteig entsteht , den man mehrere
Stunden stehen läßt . Dann wird er messerrückendick ausge¬
walzt , zu kleinen Plätzchen ausgestochen , die mit gehackten
Nüssen bestreut und mit etwas gequirltem Ei bestrichen
werden .

Spanischer Wind : Ist von einer Speise Eiweiß
übrig geblieben , dann backen wir davon „ spanischen Wind "

,
indem wir das Eiweiß mit Zucker schlagen . Man rechnet auf
jedes Eiweiß 50 Gramm Zucker . Dazu fügt man dann
einen Teelöffel Kakao und setzt auf ein mehlbestreutes Blech
mit dem Teelöffel kleine Hügel davon nebeneinander , die lang¬
sam im erwärmten Ofen trocknen müssen . Unbegrenzt halt¬
bar , nur etwas mühselig in der Zubereitung , denn eine halbe
Stunde dauert das Schlagen .

■ Thorner Katharinche .n : Ein ehrwürdiges Rezept ,
das non . einer Thorner Nonne namens Katharina erfunden
worden sein soll , lautet folgendermaßen : 250 Gramm Zucker
rührt man mit 2 Eiern schaumig . Inzwischen erwärmt man
125 Gramm Honig und drei Eßlöffel,Sirup , rührt dies dann I
unter die Eier und den Zucker , würzt mit gestoßenem Zimt ,
Ingwer und etwas Pfeffer , mischt 500 Gramm Mehl darunter
| amt einem Teelöffel Ration und verknetet alles sorgsam .
Dann ausrollen , ausstechen mit nicht zu schneller Hitze backen .

® “ j ; e Kartoffeln : Ein Ei , ein Löffel Butter , einen
Teelöffel Hirschhornsalz , Gewürz nach Belieben , zwei

Mi lasse l saure Sahne , 5 Eßlöffel Kartoffelmehl , ebensoviel
Weizenmehl , drei Eßlöffel Zucker werden zusammen verrührt ,
kleine Kugeln daraus geformt und in kochendem Fett abqe -
backen .

Siebkeks : Fünf Eßlöffel Zucker werden mit einem Ei -
roeiß verrührt . Dazu kommen fünf Eßlöffel Mehl und drei
Eßlöffel grob gewiegter Nüsse . Verkneten , ausrollen und mit
einem groben Sieb darauf ein Muster rollen . Dann sticht man
beliebige kleine Formen aus und backt hellgelb .

Sahnebonbons : 250 Gramm Zucker , ein halber Liter
Milch und ein Stückchen Butter werden unter stetem Rühren
solange gekocht , bis die Masse sich bräunt und Fäden zieht .
Dann schüttet man sie auf ein mit gefettetem Papier bedecktes
Blech , schneidet nach einer Stunde Quadrate ( das Messer dazu
in heiß Wasser tun ) und stellt kalt . Gertrud 91 Bel .

Winke und Anregungen .
D e r Kuchen i st z u b l a tz geraten ! Es kommt

bisweilen vor . daß der Kuchen nicht genug bräunt und
Barum mraniehnlich wird , obgleich der Teig gut ist und auch
gerat Vielleicht haben wir . da den Wrasenschieber nicht ge -
onnst , als der Kuchen beinahe gar war ? Die Dämme
müssen entweichen , damit der Kuchen . schön braun wird . Hilft
auch dies nicht , dann können wir einen zu blatz geratenen
Küchen immer noch retten , indem wir ihn . nachdem er aus -
8 ?

' uhlt ist , m,t einer Mischung aus Puderzucker oder Kakao
überziehen . Lasten wir dagegen den Kuchen über die Zeit
hinaus im Ofen , bann trocknet der Teig zu sehr aus .

Sine gute Fleisch tunke darf weder mit Master
gestreckt , noch mit Mehl verdickt werden . Es gehört schon
enilge Übung dazu , jedesmal von vornherein das richtige
Mag an Fett zu treffen , das sich mit dem Fleischsaft ver¬
mischen und ohne weitere Zutat schon die richtige kräftige
Tunke geben soll . Verlängert wird die Tunke — wenn es
nenn sein muh — am besten durch Milch ober einheimisches
DI . unb emblcken können wir sie burch Beifügung von
iutzer oder saurer Sahne . Wird die Tunke gewürzt , dann
geschieht das erst , nachdem wir das Fleisch herausgenommen

I Später ist es dann so geblieben . Später lernten wir auch
die schönen alten Volkslieder , die Mutter immer sang . Und
bestimmt setzte sie sich Sonntags einmal ans Klavier , und
wir sangen alle zusammen , Vater mit . Seit dieser Zeit habe
ich die große Liebe für die alten Lieder , und wenn sie heute
gelungen werden , weiß ich , datz sie eben zeitlos sind , datz sie
im Volke leben und sich von Geschlecht zu Geschlecht vererben .

Aber man findet es leider längst nicht überall , daß
Mütter so mit ihren Kindern fingen . Vielleicht liegt es an Der
Hast unserer Tage , an der vielen Arbeit ? Vielleicht liegt es
auch daran , daß es Mutter vielleicht einfacher erscheint , den
Rundfunkapparat einzuschalten , aus dem zu jeder Tageszeit
die schönste Musik kommt ? Aber wir sollten gerade das Singen
nicht verlernen . Es kommt ja dabei auch garnicht darauf an ,
ob man etwa „ Stimme "

hat . Es fragt auch niemand danach ,
ob das kleine einfache Lied ein künstlerischer Genuß sei — nur
eins gehört dazu : die Freude am Singen und die Freude am
Volkslied !

Wie schön ist es , wenn unsere Kinder diese Freude und
das fröhliche Gingen zeitig lernen . Nicht umsonst sagt das alte
Sprichwort : „ Wo man singt , da laß dich fröhlich nieder !"

2n einem Hause , das von Liedern erfüllt ist , wohnen starke
Lebenskräfte , wohnt die Lebensfreude und der Wille , mit
jedem Schichal fertig zu werden . Und ist es nicht die schönste
Kindheitserinnerung » für unsere Kinder , wenn sie später ein¬
mal an Mutter zurückdenken , die singend soviele Arbeit schaffte
und von der sie die ersten Lieder lernten ?

In den Mütterschulungskursen des Deutschen Frauenwerks
lernen unsere Mütter wieder singen . Sie lernen die alten und
neuen Lieder , Wiegenlieder , bei denen das Kind sacht ein «
schläft , Kinderreime und schönste deutsche Volkslieder . Diese
Lieder werden wieder den Weg finden in das deutsche Haus
und in das deutsche Herz . Wie arm sind die , die keine Lieder
haben , die niemals eine alte vertraute Weise vor sich hin -
fümmen . Heute ist es nicht nur so . datz unsere Kinder von den
Müttern alte Lieder lernen — sobald sie zur Schule gehen ,
sobald sie später in die HI . aufgenommen werden , verschiebt
sich das Bild : dann lernen wieder die Mütter von den Kindern
Lieder : die neuen Lieder , die aus der Zeit gewachsen sind
und die ihre eigene Melodie haben . Auch diese Lieder singen
nicht nur die . Jungen sondern auch schon unsere Mütter . . .

Das deutsche Volkslied muß in der Familie leben . Das
ist ja das Schöne : die Stimme und die Fröhlichkeit zum Gingen
hat jeder mitbekommen . Und wenn wir niemals in der Lage
wären , uns irgend ein Instrument anzuschaffen , um selbst
Musik auszuüben — uns bleibt das Lied , das Lied , das im
reichsten wie im ärmsten Hanse erklingt . Im Volkslied lebt die
Seele unseres Volkes , wir wollen es treulich pflegen .

Mäntel spielen im Winter eine viel größere Rolle als im
Sommer , wo sie oft wochenlang unbenutzt bleiben , weil Kostüm
und Komplet sie verdrängen oder die Temperatur uns das
Ausgehen im Kleid ohne Mantel erlaubt . Tag für Tag
tragen wir dagegen im Winter unseren Mantel . Sein Stoff
muß Regen und Schnee aushalten können , sein Pelzbesatz warm
und kleidsam sein .

Da sind zunächst die jugendlich sportlichen Gürtel¬
mäntel mit hochschließenden Herrenaufschlägen . Der eng
geschnallte Gürtel läßt die

. Mantelweite blusig bauschen , wie
es jetzt Mode ist . Darum fehlen auch die Taillenabnäher , die
bisher an allen Mänteln für einen knapp anschließenden Sitz
sorgten .

Anders ist das bei den gürtellosen Mänteln nach
strenger Schneiderart . Hier legt sich der Mantel nach wie vor
Ichlank an die Figur und folgt in sanftem Schwung ihren
Kurven .

Stärker auffallend durch die Neuheit ihrer Form sind
blusige Mäntel . In der Taille hoben diese blusigen
Mantel eine Quernaht . Sie vermittelt den Ansatz der Hust -

Mal was anderes
Auch die Innereien unserer Schlachtttere geben uns

vorzügliche und preiswerte Gerichte .
Folgende Vorschläge sind ausreichend für 4— 5 Personen .

, Lungenmus mit Setzei und Salz -
kartoffeln . Etwa 750 Gramm Rindslunge in Salz¬
wasser . mit Gewürz und Wurzelwerk weichkochen und durch
die mittelfeine Scheibe der Fleischmaschine drehen . Eine
erbsengelbe Schwitze aus 80 Gramm Fett und gleicher Mehl -
menge mit 1 geriebenen Zwiebel und dem Mark von 2 — 3
^ awaten , etwas Milch und Sungenbrübe dick verkochen , das
Fleisch untermischen , mit Salz und Pfeffer würzen , je
Portion em Spiegelei auflegen und mit gehacktem Schnitt¬
lauch bestreuen .

Gemüse - Gulasch von Kalbsherz . Etwa 500
(bramm äubereitetes Kalbsherz in Würfel schneiden , mit
Salz . Pfeffer und wenig Wacholder würzen , in 80 Gramm
kleinwurflig geschnittenem Speck eine gehackte Zwiebel hell
dunsten , das Lileisch anrösten , 300 Gramm Möhren - und
200 Gramm Gelleriemürfel zugeben , mit Würfelbrühe be¬
decken , etwa 25 Minuten dämpfen , dann 500 Gramm Kar -
toftelmurfel und das Mark von 2 — 3 Tomaten zugeben , alles
fertig dämpfen , mit Mehl leicht einftauben , etwas Frisch¬
milch abloschen und mit Salz , Pavrika . 1 Teelöffel Suvven -
wurze und , gehackter Petersilie abschmecken .

Schnitzel von Rinderherz mit Kartoffel¬
mus und Eurkensalat . 500 Gramm zugerichtetes
mmderherz tu Salzwasser mit Gewürz und Suppengrün
weichkochen , in Scheiben schneiden , diese mit evtl , noch etwas
Salz und Paprika einreiben , in Mehl drücken , Ei und ge¬
riebener Semmel panieren , in Fett flott ausbacken und mit
Sardelle , Gurke und Kapern garnieren .

Rieren - Reis mit Tomatentunke . 500 Gramm
zuberettete Schweinsnierchen ( auch andere ) in Würfel
schneiden und in Butter mit einer gehackten Zwiebel an¬
braten . Dann gibt man 250 Gramm üderbrühten Reis und
nach und nach soviel Würfelbrübe zu . bis der Reis weich ,
tedoch noch körnig ist . Mit Salz , Pfeffer und etwas ge¬
riebenem Hartkäse abgeschmeckt , trägt man das Gericht mit
einer Tomatentunke auf .

Tomatenleber mit Salzkartoffeln und
Salat . Man läßt 80 Gramm frischen , kleinwürflig ge¬
schnittenen Speck mit zwei gehackten Zwiebeln aus , bestreut
die Scheiben von etwa 500 Gramm Rindsleber mit Rosen¬
paprika bratet sie in dem Speck beiderseits rasch an , stellt
heiß und bestreut erst jetzt leicht mit Salz . In dem Fond
schmort man 250 Gramm zerschnittene Tomaten weich , bindet
mit 80 Gramm Mehl , kocht mit Würfelbrühe sämig , streicht
durch , verbessert mit einer Tasse Sahne , schmeckt mit Salz ,
Paprika und Suppenwürze ab und läßt darin die Leber noch
einige Zeit durchziehen ,

. Kalbsmilchnudeln mit Schinken , Die Kalbs -
milch wird zuvor solange unter fließendem Wasser belassen ,
bis sie vollständig ausgeblutet und ganz weiß ist . Dann läßt
man sie in siedendheitzem Wasser etwa 5 Minuten ziehen ,
worauf alle Sehnen und knorpeligen Teile entfernt werden .

300 — 350 Gramm zubereitete Kalbsmilch wird mit Salz
und Pfeffer bestreut , in Butter gedämpft und in Scheiben ge -
ichiiltten . Etwa 500 Gramm breite Rudeln werden in Salz -
wasser gekocht , abgeschreckt und in der Kalbsmilchbutter
durchschwenkt , worauf man nach Belieben gekochten , würflig
geichnittenen Schinken zusetzt , das Gericht mit gehacktem
Schnittlauch bestreut und einen Galat beireicht .

mit Galzkartoffeln , evtl ,
a u ch KIö 8 en . Etwa 750 Gramm üblich gereinigtes und
gewassertes Kalbsgekröse wird in Salzwasser mit einem
» chutz Essig , einigen Gewürz - und Pfefferkörnern und einem
Lorbeerblatt weichgekocht , in Würfel geschnitten , die Brühe
durchgestrichen und in dieser 2 — Sroürflig geschnittene
Karotten , 1 Tasse ebensolcher Sellerie und etwas Petersilien -
wurzel und Porree weichgekocht . Dann gibt man das Ge -
krose zu . bindet düs Ganze mit einer bellen , mit Milch ver¬
kochten Mehlschwitze und schmeckt mit Salz . Pfeffer 1 Tee¬
löffel Suppenwürze , geriebener Zwiebel und gehackter
Petersilie ab .

Sammelleber pikant , mit Kartoffelmus .
ISttta 500 Gramm zubereitete , in Milch gelegene Hammel¬
leber in fingerdicke Scheiben schneiden , mit Paprika ein «
stauben und in 60 Gramm Fett mit einer geriebenen Zwiebel
braten . An den Satz gibt man zwei zeranetschte Tomaten
uud l — 2 gehackte Garbellen . schmort gut durch , bindet mit
Mehl , verkocht mit Manniermilch zu gebundener Tunke
streicht diese durch und schmeckt mit Salz , Paprika . 12 bis

Tropfen Suppenwürze . Zitronensaft , gehackten Kapern
und Petersilie ab und begießt damit die leicht mit Salz be¬
streute Leber .

Salzburger Beuschel mit Kartoffel - oder
oemntelf löst en . 500 Gramm Kalbs - ober Rindsbeuschel
( Lunge , gemischt mit Herz und Leber ) in Salzwasser mit
einem Schuß Essig . Gewürz - und Pfefferkörnern . Lorbeer - ।

engen glockigen Rockpartie des Mantels an das blusige
Oberteil . Manche dieser blusigen Mäntel zeigen tief herunter «
gezogene Kragen aus Lammfell . Andere sind mit einem um
Öen Hals gelegten wunderschön warmen Fuchs ausgestattet .

Daneben tritt nun die vierte Mantelkategorie in die Er¬
scheinung . Wir sehen neue gerade und lose Mäntel .
Man möchte an Kindermäntelchen denken , wäre da nicht bas
sehr gekonnte Raffinement der Modelle , der schöne Pelzbesatz ,
welcher vom hochsteigenden Kragenbündchen in eine Paflen -
“ Ktc übergeht , die Zurhilfenahme von Brustausnähern zu
lichtbaren Earniturzwecken , die beutelige , so ganz moderne
Pelztasche !

Auch Pelzmäntel folgen recht gern dem Prinzip der
10 | en geraden Linie . Beliebt bleibt der nicht ganz lange Pelz¬
mantel . Er reicht bis zum Knie ober nur wenig darüber .
Wem aber selbst das noch zu lang ist , der hält sich an eine
der flotten kurzen Pelziacken , wie sie zum Rock aus dickem
Mantel |toff einen bewährten , prächtigen unb beliebten Lauf -
anzug abgeben .

Dilles für die fKüche o . । q . ,

immer preiswert und gut im vDriCil UlSP 0011
Fachgeschäft Kleine «ßurgstraße

6cke Käfnergasse

tone Mädchen und Frauen , die den reichen Mann verließen , t
um ihrer Siebe zu leben .

Liebe ist etwas so Kostbares , daß sie nicht gemessen , noch
mit Gold aufgewogen werden kann .

Auf der andern Seite aber wird sie , je stärker ihr Über «
maß ist , gar nicht gewertet .

Das ist eines der vielen Rätsel der Menschheit .
Wahre , hingebende und aufopfernde Siebe , die vielen

durch das Gkück beschert wird , scheint ihnen etwas Gelbstver -
stänbliches ju fein , das zuletzt keinen Pfennig mehr wert ist ,
bis sie verloren geht , sich verläuft , oder gar gestohlen wird .

Es ist eigentümlich , wie gering die Menschen die Siebe
bewerten , derer sie gewiß sind , die ihnen keine Sorge bereitet
und keine grauen Haare schenkt .

Desto mehr bewegt und beschäftigt uns aber jene Siebe ,
die uns in fieberhaftem Zweifel und ständiger seelischer
Niedergeschlagenheit hält .

Auch das mag als Beweis dafür gelten , daß Geld nie¬
mals Siebe zu ersetzen vermag .

Die Siebe tritt zum Geld eigentlich erst bei einer Schei¬
dung in engere Bestehung . Durch die Ansprüche einer Frau
und die Höhe der llnierhaltsverpslichiung wird dann erst fest -
gestellt , wie hoch die Siebe eines treulosen Mannes zu be¬
werten ist . Keiner aber denkt umgekehrt der Frage nach , wie
viel die Siebe eines treuen Menschen wert ist , die Glück und
Friede , Harmonie der Seele und ein ruhevolles Sehen schenkt .

Das sind alles Selbstverständlichkeiten !
Aber letzten Endes braucht uns die Frage : „ Geld oder

Siebe ? “
heute nicht so sehr zu beschäftigen . Menschen mit

Millionen scheinen ja allmählich auszusterben , so daß die
meisten sagen können : „ Geld ist bei mir das wenigste .

" M . A .

Mr fingen mit Mutter !
Schönstes Volkslied -Vermächtnis für unsere Kinder ,

Ans meiner frühesten Jugend erinnere ich mich , daß unsere
Mutter bei der Arbeit immer fang . Sie fang , wenn sie in der
Küche das Geschirr abwusch , und sie sang , wenn sie mittags den
Tisch deckte . Aber sie sang auch mit uns . Zuerst allerlei kleine
Kinderliedchen . Sicher hat sie uns zu allererst Wiegenlieder
gesungen , bis mir schliefen , später nahm sie uns auf den Schoß
und fang die kleinen einfachen Liedchen , in denen es um Suse
und die lieben Gänschen ging oder um den Fuchs , der die
Gans gestohlen hatte . Erst hörten wir mit großen Augen zu , 1
mein Bruder und ich — später sangen wir mit unseren kleinen i
Stimmen die einfachen Kinderreime mit , und als wir in die !
Schule kamen , konnten wir schon ein halbes Dutzend solcher :
Liedchen auswendig . ;
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Prüfsteine für die Bezirksklassen - Favoriten

ien .

ieb -
ihrem

Q8 . 9 . Ott . 1938 : WTSK . —
Männer : 9 .45 Uhr : 1 . Frauen :ir : 2 .

Offene Golfwettspiele am Lhausfeehaus .

Als Vierter ii

c/potl d & s

Bierstadt — SÄ . Waldstraße .

Geisenheim — SvBgg . Eltville .

Östlich — FB . Sonnenberg -Rambach .
Winkel — Sportfreunde Dotzheim .

Der Spielbetrieb im Kreis .

Kreisklasse I . Wiesbaden :

FSB . 08 Schierstei « — Kickers/Reichsbahn .

SvBgg . Nassau — Germania Rüdesheim .

( 8 : 1 ) und
ders der :

siegte und im Rückspiel" '
> die Mannschaft , aus

Sfl . ‘ $ potfafyetcfjenti ! äget 1
Zweite Wiederholungsübung am Sonntag , 9 . Oktober .

Alle SA .-Svortabzeichentrüger im Bereich der Standarte
80 treten am morgigen Sonntag zur zweiten Wiederholungs -
Übung 1938 an . Ich verweise aus meine Bekanntmachungen
vom 5 ., 6 . und 7 . Oktober 1938 in diesem Blatte .

Die SA . -FLHrer z. B . der Standarte 80 und die Stabs¬
angehörigen der Standarte 80 treten bei dem für ihren Wohn¬
sitz zuständigen Sturm zur zweiten Wiederholungsöbung an .

Der Führer der Standarte 80
( gez . ) Meier ,

Obersturmbannführer .

Bezirksklasse :

SB . Wiesbaden — Bost -SB . Wiesbaden .
To . 1846 Biebrich — Tgd . Rüdesheim .
Tgd . Schierstein — Tv . 1846 Kastel .
Tu . Sechtsheim — Bolizei -SB . Wiesbaden .

im Vorrang scheint sich wieder der SÄ .
ischalten zu wollen , der beim FK . B i e r -

Sonntag . 9 . Oktober 1938 . 9 Uhr : Preis von Wiesbaden
18 .30 Uhr : Preisverteilung im Klubhaus .

Radsport .

FK .
FB .
FK .
SB .

- Rund um btt Leichtweishöhle "
, 20 km , offen für allo

Jugendlichen von Grog -Wiesbaden . Start : Sonntag 9 . 10 . .
oormtttags 9 Uhr , Leichtweishöhle . Nenngeld 20 Pig .
Eeschaftsradrennen : Nächsten Sonntag . 16 . Oktober . Start
und Zrel Kurhaus . Offen für alle Radfahrer Erotz - Wies -
badens . Bedingungen und Meldungen durch Fritz Wahl .
Seeroben,trotze 11 .

Boren .

Wiesbaden — Dunlov Hanau : 15 . Ott . . Paulinenichl .

Waldstratze ein ! - , .______ __ ___ . . . . „ „ . .....
stadt mit Sicherheit einen doppelten Punktezuwachs er¬
wartet . Letzterer ilt aus verschiedenen Gründen nicht in der
Vorjahrssorm und hat es darum in der höheren Klasse beson¬
ders schwer . In den beiden bisher ausgetragenen Spielen hat
er es andererseits mit den itärfften Vereinen vom Kreis zu
tun gehabt , gegen die er tapfer , wenn auch erfolglos kämpfte .
In Schrer,tein z. B . hielt er lange Zeit 2 : 4 und erst in den
letzten 1.2 Minuten klappte die Zehn zusammen , als Scheerer
ausgeschieden war und der Verteidiger Maurer verletzt als

Sockevim Nerotal : Sonntm
RV . M a i n z. 8 .30 Uhr : 2 . .
11 Uhr : 1 . Manner ( Gauligaspiel ) : 12 . 15 Uhr : Jugend .

^ HV ? Uain -0riff wirken mutzte . Wir glauben nicht , datz der
SÄ . Wald,trage vor einem Spaziergang steht .
. .. « vVgg Ras,au ist nach zwei Schlappen an der Reihe ,iu .r den ersten Punktzuwachs zu sorgen . Sie muh nicht wieder ,wie im vergangenen Jahr nach schönem Spiel aber schwachen
Sturmleistungen , mit 1 :2 den kürzeren ziehen , sondern sollte
sich diesmal beizeiten einen beruhigenden Vorsprung sichern

zu ., konzentrieren Jetzt muh es sich erweisen , ob das Stehver¬
mögen des Tabellenersten ausreicht , um einem auf allen
Posten stark besetzten Gegner das Spielgeschehen zu diktieren
— vorausgesetzt , datz die Viktoria wirklich so stark ist wie ihr
Rus , Nach dem 3 :2 - Sieg über den grotzen Favoriten Opel
Rüsselsheim , dem 3 :0 über SV . Flörsheim und dem 1 : 1 in
Mainz fegeint das ja der Fall zu sein , wobei wir der Vollstän¬
digkeit halber bemerken , daß der FV . 02 im Vorjahr mit 6 :1
auf dem Dyckerhoffplatzstiber Viktoria siegte und im Rückspiel
mit 1 :3 unterlag . Ist Walldorf tatsächlich die Mannschaft , auf
Grund deren Leistungen ein Verbleib in der rheinhetzischen
Spitzengruppe gerechtfertigt erscheint , dann kommt die Prü¬
fungsstunde für die einheimische Hintermannschaft , die am
Sonntag durch Stantke verstärkt ist . und für den Angriff , wo
es sich erweisen mutz ob Krautz auch gegen ausbalancierte
Deckungsreihen die allein ausschlaggebende Rolle zu spielen
vermag , die den Blauweitzen in allererster Linie zu ihrer heu¬
tigen Position verhalf . In der Formation

Mallmcmn : Schuhmacher , Statute : Rärsch . Habermann ,
Schmer : Litzinger . Reitz . Krautz , Bester . Binder

vermißt man den gesperrten Marx . Dafür ist Rörsch wieder
zur Stelle , während man im Angriff Reitz und den nach vorne
gezogenen Bester entdeckt . Keine üble Lösung , da die Halb¬
stürmer bei ihrer Qualifikation zu ebenso guten Deckungs -
wie Aufbauspielern entsprechend eingesetzt werden können .
Diese Elf hat zweifellos das Zeug zu einem neuen Sieg , doch
Walldorf ist und bleibt vorerst ein Fragezeichen . Viktorias
Starke scheint die sehr resolute und schlagsichere Verteidigung
zu bilden , während der Halbrechte Jakob als Führer und
Scharfschütze neben guten Kräften wie Cezanne und Becker
oft genannt wurde .

Hallenhandball .

. Ein Wiesbadener H a l l en - H a ndb a l l - Tu 1 -
n . ler ist für Samstag . 22 . Oktober d

'
. I . . in der Reithalle

„ Unter den Eichen " gevlant .

Basketball .

-7- r- Sp ^ Itfreu .
nbe Wiesbaden und Reichsbahn -

T S V . Mainz tragen am Dienstag hier einen Klubkampf
? us . . an dem die 1 . Mannschaften und die Jugendmannschaften
beteiligt sind .

Viktoria Walldorf bei FB . 02 Biebrich .

Bezirk Rheinhessen :

Tura Kastel — SB . Kostheim .
FSB . 05 Mainz — SB . Flörsheim .
Hafsia Bingen — FBgg . 03 Marnbach .
SvBgg . Weisenau — FV . Hofheim .
Fontana Finthen — TSV . Abenheim .

Da Opel Rüsselsheim wiederum vaustert , ist die Leistungs -
vrobe am Sonntag nicht vollständig . Die Hauvtereignisse fallen
nach Kastel und W .-Biebrich , wo der Erste und der Zweite im
Kampf stehen . Falls die Tura wieder ihr Spielermaterial bei¬
sammen hat wird der SV . Kostheim auf sehr starken
Widerstand stogen . Immerhin ist anzunehmen , datz er sich
durchsetzen wird . Ein Grund mehr für den FV . 02 Biebrich ,
am Sonntag alle Kräfte auf heimischem Gelände

gegen den Tabellendritten

SVW . hofft auf die ersten Punkte .

Gau Südwest :

SV . Wiesbaden — FK . Pirmasens .
Kickers Offenbach — Wormatia Worms .
TSE . 61 Ludwigshafen — Eintracht Frankfurt .
Vornstia Neunkirchen — Reichsbahn Frankfurt .

L . Nur vier Treffen am 9 . Oktober , denn der „ Derby -
steger " vom vergangenen Sonntag , FSV . Frankfurt , stäkt
in der 3 . » auptrunbe des Tschammer - Pokals auf
Fortuna Düsseldorf und zwar mit durchaus reellen
Gewinnchancen In der gleichen Runde stehen übrigens noch
folgende interessante Partien auf dem Programm :

SV . Waldhof — Westfalia Herne , VfB . Mühlburg —
Vs .B Stuttgart . IM München — SK . Dresden , 1 . FK .
Nürnberg — VfR . Mannheim , Rotweib Esten —
Hertha Berlin , Phönix , Lübeck — Blauweitz Berlin ,

Brandenburg 05 — Vorwärts / Rasensport Gleiwitz .
Es ist an und für stch bedauerlich , datz bei der Durchfüh¬

rung der Eaumeisterschaftsspiele schon jetzt Terminänderungen
vorgenommen werden müssen und zwar hat der Eausvortwart
die eigentlich erst am 23 . Oktober fälligen Spiele schon jetzt
vorweggenommen . Ob der kommende spielfreie Sonntag dazu
benutzt wird , um ausgefallene Treffen nachzuholen , bleibt ab -
3U1? a ££en - Jedenfalls „ ist es nun so gekommen , datz Eintracht
und Wormatia auswärts antreten müssen , während der SV .
Wiesbaden , der eigentlich den Gang zu Reichsbahn/Rot -
weik Frankfurt vor sich hatte , daheim gegen den FK . Pir¬
masens kämpft .

Bei der Abwägung der Aussichten darf man der E i n -
t r,a cht in Ludwigshafen unter den üblichen Einschränkungen
gute Ausnchten ernraumen . während man bei Wormatia
im entgegengesetzten Sinne von einer Gefährdung des erst vor
8 Tagen gewonnen Vorsprungs sprechen mun . Zweifellos wir »
auch die Altmeisterelf mit sehr gemischten Gefühlen auf dem
„ Bieberer Berg erscheinen , wo sie im Vorjahr mit 2 :7 jo
grausam überfahren wurde . Und da die Offenbacher

Mehr bedroht als der SVW . erscheint der Tv . B
r i ch. Technisch und taktisch sind die RÜdesheimer w « llt
Gastgeber durchaus gleichwertig - sie werden ihm auch eine
Zeitlang gehörig zu schaffen machen : im Endkamvf sollten die
.harteren und zäheren Btebricher die Partie aber doch klar für
sich entscheiden können .

. Der Neuling Schierstem trägt auch sein zweites
Spiel zu Hause aus ; ei hat weiter das Glück , die mitten im
Aufbau gestörten Kasteler mit einer Vertretung empfangen zu
können , die nicht voll schlagkräftig ist und durch zwei auf -

teten blauen Reihen zu schlietzen . Mit Scherf und Wilhelm
im Schlußdreieck bildet er wahrscheinlich noch den besten Teil
der Mannschaft die vorne nicht mehr an die kurze Glanzzeiterinnert , die ihr voriges Jahr in der Bezirksklasse vergönnt

Wenn Niedern haus e n vollständig antreten kann ,werden die Wiesbadener Muhe haben zu bestehen .
Der SV , ^ 19 Biebrich tritt nach Pause wieder ein¬

mal gegen die Tschst . R a m b a ch an .
Bei den Reserven hat der Polizei - SV . seine Mann -

schatt zurückgezogen , >o datz Eintrachts Ay . spielfrei geworden
ist . Es spielen - Tv . 1846 Biebrich gegen SK . Waldstratzc . Post
gegen SVW .-Junioren . SVW . II gegen Turnerbund .

ÄF e„ n b/ . Staffel A : Sportfreunde 1 — Waldstratze .Tv . 184b Biebrich — SVW . I ; Staffel B : SVW . II — Ein¬
tracht . Sportfreunden — Turnerbund .

3 .
be<r- stehen die Platzvereine in allen vier

Gefechten bis letzt bester als ihre Echte , die ohne Ausnahmenoch keine Punkte , errungen haben . Die Absicht der Einhei -
mischen die günstigere Stellung weiter auszubauen , um sichim Vordertreffen zu behaupten , kreuzt stch mit dem Bestreben
der nachhinkenden Gegner endlich auch positiv einzugreifen , so
datz überall hartnackige Kampfe bevorstehen . Über den Aus -
gang , st schwer etwas , vorauszusagen , zumal noch nicht alle
Mannschaften , die Aufstellungssorgen losgeworden sifw . die
den Svielbetneb fast lahmgelegt hatten .

v. vr tver ein llt wiedxr einigermatzen beisammen .kMen noch Rach und E . Kramer , aber mit Seiger ,
gnöres , Mondos Herrchen und Bohrmann im Sturm , Heep ,Monde ! und Bader in der Läuferreihe und der bewährten
Hintermannschaft bringt er doch eine Elf heraus , von der
zu . erwarten ist , datz ste der Post mit ähnlichem Ünterschied
wie im vorigen Jahr — 9 :2 und 4 :1 lauteten die Ergebnisse— das Nachsehen gibt . Die Post hofft , dem Meister ; hre
stärkste Vertretung entgegenstellen zu können : gewiß ist noch
nicht , ob es gelingt .

sumal Germania R ü desheim nach Abgabe von Eund -
lich nicht

^
mehr die starre Elf von ehedem ist .

„ P,b JV . Sonnenberg - Rambach und Sportfreunde
Dotzh e lm aus dem Rhelngau ohne jeden Verlust heim -

l >Lfaum anzunehmen . Es ist schwer aus Winkel
Punkte zu holen . Vielleicht teilt sich Wiesbaden

brüderlich mit dem Weingau in die Zähler , wobei es natür¬
lich ungewlk ist . wer ste erhalten wird .

Kreisklasse II . Wiesbaden :

SvBgg . Frauenstein — Post - SB .
SV . Erbenheim — TSV . Aulhansen .
FK . Erbach — SV . 1919 Biebrich .
SB . Niedernhausen — Polizei - SB .

Kickers " auf der Nibelungen - Kampfbahn auch das Rück -
v -el mit 2 :0 . an stch brachten , wird man verstehen , datz der

Name der Submatnler , die bereits auf eine stattliche Reihe
von guten , Ergebnissen gegen die Wormser , zurückblicken können ,gerade beim Exmeister keine Helle Begeisterung auslöst

Borussia Neunkirchen , die natürlich gern in der
oberen Tabellenhalste . operieren will , sollte eine Punkte -
!m !ung segen . R . R Franknirt wenigstens in den Bereich der
Möglichkeit ziehen . Anders bet den Wiesbadenern .

Der SVW . sammelt sich langsam .
Er ist auch diesmal nicht vollständig beieinander und

aut Holz . Neisse und I Schmidt verzichten müssen .
Andererseits , aber . stehen endlich wieder Fuchs . Vogl und
Slebentrltt itn Glied , jo datz man folgende Streitmacht mit
guten Aussichten gegen FK . Pirmasens starten lätzt :

Wolf : Debus , Sassenrath ; Lubjuhn . Vogl . Siebentritt :
« chulmever , Schweinhardt , Fuchs . Gundlich , Wahl .

Eine recht kräftige Kost , die für Sonntag aufgetischt
wird . Von den vier noch verlustpunktlosen Mannschaften wer¬
den vermutlich einige mit Minuszählern behaftet werden .

, Davor schützt z^ B . den FV . Geisenheim durchaus nicht
der eigene Platz , den die SvVgg . Eltville genügend kennt .
Der Spielausgang im Rheingauer Treffen ist jedenfalls un -
gewitz . Aber auch in W . - Schierstein gibt cs keinen aus¬
gesprochenen Favoriten . Die Kickers Haden im vergangenen
■dabr beim FSV . 08 mit 0 :0 recht gut abgeschnitten und wer¬
den vermutlich auch diesmal mit einem ähnlichen Ergebnis
hochzufrieden sein . Die Vereinigten scheinen nichi ihre Spiel¬
starke der vergangenen Saison zu erreichen , haben aber
andererseits schon zwei wertvolle Siege zustande gebracht .
Der FSV . wiederum führte stch mit einem eindrucksvollen 8 :2
gegen den Neuling Bierstadt in die Saison ein . Also Zuver¬
sicht hüben und drüben .

Falls , was anzunehmen ist . der SV . 1919 Biebrich in
S .r b a « . gewinnt , ruckt er zu dem spielfreien FK . Naurc » auf .

k
e Warne hat auch SvVgg . Frauenstein , allein

gegen den Post - SV . bedarf es grotzen Einsatzes und —
Elucks . wenn nach dem auffallend knappen 4 : 3 gegen Aul -
Wen wieder ein Erfolg fälligfein soll . Letztere hat bei

erer m
<n etP ® Aussichten . Dagegen hofft die neu -

Wsundete Eli des Polizei - SV . . . ihr Debüt in der Kreis -
« Ple II bei SV Niedernhausen sofort erfolgreich zugestalten , zumal sich um den Stamm alter Spieler wie Christ ,
öojrmann . Klein , Eckel gute Kräfte , z. T . aus Wien , geschart

In den Trainingsspielen gegen Kickers Sonderelf
.d gegen SV . 1919 Biebrich ( 3 :5 ) bewährte sich beton «

vm -
" " ke Flügel Kremer ( früher Hanau 93 ) und Bar -

und mit Christ : Henn . Klein : Sager ,
^ chwenda , Eckel : Bopp Bevs . Hoffmann , Kremer . Barbara
hofft man eine gute Rolle im Kreis zu spielen .

. Aur .Zeit läuft noch ein . Freigabegesuch für Hornbach , auf
bo ? bis letzt keine Antwort einging . Man wird also allmählich
aur einen kompletten SVW . rechnen können , der eine bedeu¬
tend härtere Gangart angibt Das soll nun nicht etwa heißen ,
slt . ^ alger , die z T . ihre alten » vieler wieder herbeigeholthaben , seien in diesem Gefecht ohne Chance . Wir erinnern
stnr an das mit . 1 :2 denkbar knapp verlorene Spiel in Frank -
furt bei der Eintracht , wo es dem Meister nur unter Auf¬
bietung aller Kräfte gelang den Punktgewinn sicherzustellen .Ja wir mochten behaupten , daß es die Kurstädter recht schwer
haben werden , um .. sich mit diesem Gegner über die Punkte -
verteilung zu verständigen , denn ob Vogl und Fuchs bereits
Pie . Verstärkungen bilden werden , die man so heiß ersehnt ,bleibt . ia erst noch abzuwarten . Datz man Schweinhardt in den
Angriff vorschob , war wegen der Bedienung von Fuchs unum =

notwendig . Auch im übrigen konnte der SVW z Zt
nicht besser gestellt werden Hoffen wir also , datz Einsatz und
Tagesform begründete Aussichten auf den ersten Sieg in dieser
Pflichtrunde und Hoffnungen auf einen erfolgreichen Stel¬
lungswechsel nach vorne zulassen .

fjanöball iw voller ftaljtt .

,
Die Flaute . , die bisher noch im Wiesbadener Handball

herrschte , ist vorüber . Am Sonntag geht es in sämtlichen Ab¬
teilungen . in der Bezirksstaffel , tn der Kreisklasse , bei den
Reserven und bei der Jugend , mit allen Segeln voraus

tonnen , die nicht voll schlagkräfi . . . _
emanderfolgende Niederlagen auch an Selbstvertrauen schon
etngebuBt 6at . Wenn es den Schiersteinern gelingt , gleich
etwas vorzulegen , können ste den angeschlagenen Gegner zur
- trecke bringen .

. Die Überraschung dieses Jahres ist Hechtsheim ,
voriges Jahr dauernd gegen den Abstieg kämpfend , augenblick -
lrch Spitzenreiter Die Polizei weitz . wie gefährlich es
drüben ist . Sie last stch auch nicht dadurch betören , datz ste im
vergangenen IM 8 . 6 und 5 :3 gewonnen hat . Mit stärkstem
Aufgebot nimmt sie den Kampf auf . Wade : Eerlach . Vollmer :
Selver ( evtll sogar Voz ) Herbert , Landauf : Schneider . Derst -
ioff . Lorn . Bothe und Stauch bilden eine Mannschaft , der ein
® ieg mutrauen wäre , wenn ste in letzter Zeit regelmätzig ge -
toielt hatte . Aber das war seit . Monaten schon nicht mehr der
«xalll Ob die eingerostete Maschine io schnell in Gang gebracht
werden kann , daß ste dieses Rennen gewinnt ? Unmöglich ist
es nicht .

Rr . 236 . Seit « 2 %

ÄreisHaHe :
Sportfreunde Wiesbaden — SK . Waldstratze .
Eintracht Wiesbaden — BkL . Erbenheim .
Tv . Niedernhausen — Tbd . Wiesbaden .

SB . 1919 Biebrich — Tschst . Rambach .
Der größte Teil der Mannschaft tritt am Sonntag erst

sunt Start ins neue Spteliabr an . Auch hier beeinträchtigt
Ersatz noch mehr oder weniger die Leistungsfähigkeit .

Die Sportfreunde scheinen mit am besten gerüstet
zu sein . Voriges Jahr unterlagen sie der Waldstrabe
mit 6 :7 und 4 :5 nur sehr knapp . Vielleicht sind ihre Be¬
mühungen diesmal von Erfolg gekrönt .
„ Eintrach 1 setzt gegen Erbenheim Bach ; Oechsle ,
Brahm : Reuter . Wetzel , Knell : Hnabeck , Stamm . Säglitz ,
Kahl und Fischer ein , eine Elf , die in dieser Gruppe eine
Rolle spielen kann : gegen den Favoriten wird ste nicht auf¬
kommen .

Im Turnerbund hat stch der Veteran Martin I noch
einmal zur Verfügung gestellt — er erledigt am Sonntag fein
500 . Spiel — , um wenigstens eine Lucke in den starr gelich -

Fuhball .
SV . Wiesbaden — FK . Pirmasens : Meisterschaftsspiel
am 9 Oktober um 1145 Uhr an der Frankfurter Straße .
«» B . 02 Biebrich — Viktoria Walldorf : Meisterschafts¬
wiel am 9 . Oktober um 14 .45 Uhr auf dem Dyckerhoffplatz .
SpVg » . Nassau — Germania Rüdesheim am 9 . Oft ..
10 .30 Uhr , auf dem Reichsbahnvlatz .
F » V . 08 Sdiicrftein — Kickers / Reichsbahn Wies¬
baden am 9 . Oft , 14 .45 Uhr , Sportplatz an der Dotzheimer
Straße . 2 , Mannschaften 13 Uhr .
SÄ . SieHtabt — SK . Waldstraß e am 9 . Olt . 14 .45 Uhr .
..Fichten . Vorher ( 13 Uhr ) Reserven .

Handball .

SB . Wiesbaden — Post - SV . Wiesbaden am 9 . Oft .,
11 Uhr , Frankfurter Straße .
Tv . 1846 Biebrich — Tgd . Rüdesheim am 9 . Oktober .
11 Uhr . Dyckerhofiolatz .
Tgd . Schierstein — Tv . 1846 Kastel am 9 . Oktober um
15 Uhr , am vafen .
Sportfreunde Wiesbaden — SK . Waldstratze am 9 . 10 . ,
11 Uhr , . .Kleinieldchen "

.
Eintracht Wiesbaden — VfL . Erbenheim am 9 . Oft ., .
15 Uhr , „ Kleinfeldchen "

.
Biebrich 1919 — Tscknt . Rambach am 9 . Ott . . 10 .45 Uhr .
Hindenburg - Kaserne .

Hockey .
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§ eu [ et verlebt aus dem Hing
getragen .

Tonn Shucco disqualifiziert . — Beruisboxkämpfe in der
Berliner Deutschlandkalle .

In der neuen Winterkamvszeit 1938/39 wickelte die Ber¬
liner Deutschlandhalle am Freitagabend bereits ihre zweite
Veranstaltung im Berufsboxsport ab . Wieder war der Besuch
recht gut : hatten sich doch zu Beginn der Hauptkämpfe rund
10 000 Zuschauer eingefunden . Leider endete der Hauvtkamvs
zwischen dem deutschen und Eurovameister im Halbschwer¬
gewicht . Adolf Heuser ( Bonn ) , der wieder im Mittelpunkt
des Abends stand , und dem Amerikaner Tony Shucco mit
einem argen Mitzton . In der 5 . Runde wurde der Bonner von
feinem Gegner nach einem schweren Schlagwechsel mit dem
Oberkörper weit über die Seile hinausgedrückt und brach
schließlich verletzt zusammen . Darauf wurde der Amerikaner
wegen unsportlicher Kampsesweise disqualifiziert und Heuser
der Sieg zug « sprochen .

Besselmann kiest durch k. o .
Im Einleitungskampf war der Berliner Halbschwer¬

gewichtler S e i d I e r seinem Gegner B o h r i s ch ( Zwickau )
derart überlegen , datz der Kamps in der dritten Runde zu¬
gunsten des Berliners abgebrochen wurde . — Eine gute Vor¬
stellung bot der Frankfurter Schwergewichtler Kurt Jost
gegen den Berliner S e n d e l . Obwohl Sendel in der zweiten
Runde kurz zu Boden war und während der sechs Runden auch
sonst weniger als Jost zeigte , mutzte sich der Frankfurter mit
einem Unentschieden begnügen . — Stark im Kommen scheint
unser Mittelgewichtsmeister Jupp B e s s e l m a n n ( Köln )
zu sein , der wieder mit einem k. o . - Siege aufwartete . Der
junge Franzose Jean Beslay hatte nie eine Chance gegen
den Kölner , wurde bereits in der ersten Runde schwer ein¬
gedeckt und in der zweiten nach beidhändig geschlagenen Haken
von einer schweren Rechten des Kölners zu Boden geschickt .
Erst nach dem .Aus

" des Ringrichters kam Beslay wieder auf
die Beine . — Richt viel zeigte der Wiener Bantamgewichts¬
meister Ernst Weitz während der ersten 5 Runden gegen den
tapfer angreisenden französischen Armeemeister Auguste
C a r r i o . Dann aber besann sich der Wiener , setzte neben
seiner glänzenden Technik auch die nötige Schlagkraft ein und
zwang seinen Gegner in der 10 . Runde zur Ausgabe . — In
ausgezeichneter Form stellte sich im abschlietzenden Kamps wie¬
der der junge Aachener Halbschwergewichtler Jean Kreitz
vor . der den starken und schnellen Ägypter Eli Azar in der
5 . Runde mit einem wundervollen rechten Aufwärtshaken k. o .
schlug .
Amerikanischer Kampfstil .

Schon in den ersten Runden des Hauptkampfes zeigte cs
sich , datz Tony Shucco . der u . a . Braddock , Sharkcy und
Rosenbloom geschlagen hat . ein in der harten amerikanischen
schule grotz gewordener und mit allen Wassern gewaschener
Boxer war . Seine überlegene Erötze und Reichweite nutzte er
rücksichtslos aus , hielt und klammerte viel . Erst als er vom
Publikum ausgepfiffen wurde , bequemte sich Shucco in der
4 . Runde zu sauberem Boren mit dem Erfolg , datz Heuser
einige linke Gerade nehmen und die Runde knapp abgebcn
mutzte . Die 5 . Runde brachte dann das dramatische Ende . Rach
cjncm schweren Schlagwechsel drückte der Amerikaner seinen
Gegner an die Seile und legte sein ganzes Körpergewicht auf
Heuser , bis der Bonner unter ihm zusammensackte . Sanitäter
mutzten Heuser aus dem Ring tragen . Das Urteil lautete :
. .shucco wird auf Grund eines Beschlusses der Sportaussicht
wegen umairer Kampsesweise disqualifiziert . Sieger durch
Disqualifikation in der 5 . Runde Adolf Heuser .

"
Eine sofort vorgenommene Untersuchung ergab , datz

Heuser sich eine Zerrung und Überdehnung des Rückgrates zu -
gezoyen hatte . Der Bonner wurde darauf einem Krankenhause
zugesührt .

+

Box -Weltmeister Peter Kaue ( England ) mutzte sich nach
feinem siegreichen Kampf gegen den Amerikaner Zürich so¬
fort in ärztliche Behandlung begeben . Die Ärzte amputierten
Kane den kleinen Finger der rechten Hand und nun mutz der
schlagstarke Brite einige Monate pausieren .

Valentin Angelmann ( Frankreich ) , der Europa -Box -
meister im Fliegengewicht , kämpfte in Paris gegen den spa¬
nischen Bantamgewichtler Balthazar S a n g ch i I i und
siegte in der 4 . Runde des sehr unsauber geführten Kampfes
durch Disqualifikation des Gegners .

Matt mit 2 Türmen .

88

66

s5

3

22

Wie kann Weiß den Schwarzen in spätestens 3 Zügen
mattsetzen ? L “

abedefgh

abedefgh

Briefkasten : ( Felicitas . ) Rückständig nennt man einen

Bauern , der hinter den andern — ohne Anschlußmöglichkeit —

zurückgeblieben ist , meist dank der Tätigkeit des Gegners . —

Auch das „ Schlagen im Vorbeigehen “ (en passant = Schlagen )
ist Ihnen fremd ? Es geschieht so : Nehmen wir an , auf h2

steht der wöiße Bauer und auf g4 ist ein schwarzer Bauer

angelangt . Dann kann Schwarz den h - Bauern , sofern er
h2 — h4 zieht , schlagen . Also so , als ob 112— -h3 geschehen
wäre . Schwarz muß nicht e . p . schlagen ; will er es aber ,
so muß er es gleich machen , nicht etwa in einem späteren
Zuge ! ( h2 — h4 , g4 — h3 : e . p . )

Die Rede des Bundesleiters Moraller .

( Forts . , siehe Wiesb . Tagbl . v . 25 . 9 . u . 2 . 10 . 38 . )

Die Erkenntnis dieser Aufgabe aber umschließt auch
die Verpflichtung , eine für ’s lieben So wertvolle Schule , wie
sie das Schachspiel bedeutet , den breitesten Schichten unseres
Volkes zugänglich zu machen . Wenn ich somit für den Groß¬
deutschen Schachbund die Forderung nach intensivster Propa¬
ganda für dieses Spiel und größtmöglicher Breitenarbeit
aufsteile , -dann heißt das nicht , daß Breitenarbeit und

Spitzenleistung in Gegensatz zueinander gestellt seien . Im

Gegenteil ! Es ist ein längst anerkanntes psychologisches
Gesetz : je populärer eine sportliche oder sonstige Disziplin
innerhalb einer Nation ist , desto überragender sind die

Spitzenleistungen , die sie hervorzubringen vermag ! Das gilt

auch für das deutsche Schach . Die Spitzenleistungen können

wir durch organisatorische Maßnahmen nicht steigern , denn

Genies werden nun einmal geboren und nicht organisiert —

wohl aber können wir die Voraussetzungen schaffen , indem

wir immer weiteren Kreisen unseres Volkes dieses Spiel er¬

schließen und damit für die Zukunft wenigstens eine Schaden¬

quelle für die Höchstleistung ausschalten : daß nämlich einer ,
der alle Fähigkeiten und Qualitäten eines deutschen Meisters

in sich trägt , nur deswegen heute nicht unter Ihnen sitzt ,
weil er nie Gelegenheit hatte , dieses Spiel zu erlernen .

( Forts , folgt . )
4 >

Aus dem Turnier zu Bad Harzburg .

Weiß : Richter , Berlin . — Schwarz : Lokvenc , Wien .

1 e2 — e4 , d7 — d6 . 2 . d2 — d4 , Sg8 — f6 . 3 . Sbl — c3 ( mit

3 . f2 — f3 konnte sich Weiß ein mächtiges und gut geschütztes
Bauernzentrum aufbauen . ) 3 . . . . , g7 — g6 Königsindisch .
4 , f2 — f4 . (diese Bauernfront ist zu verpflichtend ; besser Le2

nebst Lf3 ) 4 . . . . , Lf8 — g7 . 5 . Lfl — e2 , 0 — 0 . 6 . e4 — e5 ? ( im

höheren Sinne bereits der Verlustzug , denn Weiß ist wegen
seiner mangelnden Entwicklung nicht in der Lage , seine

Bauern mitte zu behaupten . 6 . Sf3 war geboten ) 6 . . . . ,
Sf6 — d7 . 7 . Sc3 — e4 , ( auch nach 7 . Sf3 konnte Weiß die

Zerstörung des Bauernzentrums nicht vermeiden wegen 7 . - c5 .
Am verhältnismäßig besten war jedoch , durch e5 — d6 : Aus¬

gleich zu suchen . ) 7 . . . . , c7 — c5 (stark und zwingend ) .
8 . c2 — c3 , c5 — d4 : . 9 . c3 — d4 : , d6 — e5 : 10 . f4 — e5 : (nachd4 — e5 :
wäre 10 . . . . Db6 sehr störend ) 10 ..... Sd7 — b6 . ( Durch
diesen guten Zug blockiert Schwarz die Mitte ; ihre Eroberung
ist nur noch eine Frage der Zeit . Im folgenden Teil der
Partie versucht Weiß mit Gewaltmitteln zum Angriff zu

gelangen , scheitert jedoch an dem genauen Gegenspiel seines
Partners . ) 11 . h2 — 114, Sb8 — c6 . 12 . Lei — e3 . Sb6 — d5 .
13 . Le3 — f2 , Lg7 — 116. ( Ganz hervorragend gespielt : die zahl¬
reichen Schwächen der weißen Stellung werden klar auf -

gedeckt . ) 14 . h4 — h5 , Sd5 — e3 . 15 . Lf2 — e3 :, Lh6 — e3 :.
16 . h5 — g6 : , h7 — g6 : 17 . Sgl — f3 . Sc6 — d4 : (Schwarz spielt
wieder das stärkste . Nach 17 . Ld4 : wäre Weiß mit 18 . Del
noch zum Angriff gelangt ) . 18 . Le2 — d3 , Lc8 — 1'5 . 19 . Kel — fl

( sicherlich nicht gut , aber was soll man in dieser Stellung
ziehen ? !) 19 . . . . , Sd4 — f3 . 20 . g2 — f3 : , Kg8 — g7 . 21 . Ddl — e2 ,
Le3 — 1'4 . 22 . Tal — dl , Tf8 — 118. 23 . Kfl — g2 . Dd8 — d4 . ( Nach
diesem Zug kann Weiß weiteren materiellen Verlust nicht
mehr verhindern ; der noch folgende Widerstand ist völlig
aussichtslos . ) 24 . Se4 — f2 . Th8 — hl : . 25 . Sf2 — hl : , Ta8 — 118.
26 . Shl — f2 , Th8 — 1124 - , 27 . Kg2 — gl , Th2 — f2 : 28 . Ld3 — f5 : ,
Lf4 — h2 -J- Aufgegeben . ( Anmerkungen von G . Kieninger . )

*

Baloghs Gegengambit ,

eine Erfindung von Dr . Balogh in Budapest , besteht aus
den Zügen

1 . e2 — e4 d7 — d6
2 . d2 — d4 f7 — f5

Man liest zuweilen von dieser noch nicht ausprobierten
Eröffnung . Die weitere Zugfolge dürfte sein 3 . Sbl — c3 ,
Sg8 — f6 . 4 . Lfl — d3 , Sb8 — c6 ! 5 . d4 — d5 , Sc6 — e5 . 6 . Sgl — f3 ,
1'5 — e4 : usw . Hbm .

1939 dutdj Tirol . . .

Internationale Sechstagefahrt in Deutschland .

Rach einem Beschluß des Internationalen
Motorsport - Verbandes wird der Austragungsort
der internationalen Sechstagefahrt für Motorräder auf jeden
Fall in Zukunft alle zwei Jahre geändert . . Bisher . ,fand dreie
schwere Prüfung bekanntlich in dem Lande statt , dellen Thann «
schäft im Jahre zuvor die Internationale Trophäe gewonnen

hatte . Da die Engländer in den letzten drei Jahren in diesem
Kampfe siegreich blieben , sollte ursprünglich der Austragungs¬
ort auch im kommenden Jahre die Insel Man sein . Rach der
neuen Bestimmung aber mutz England , das bereits zweimal
hintereinander die Sechstagerahrt ausrichtete , auf eine dritte
Austragung in heimischer Umgebung verzichten .

Wre verlautet , wird Deutschland 1939 die Fahrt durch¬
führen . Das Gelände wird diesmal aber nicht das Werden -
felser Land bei Garmisch -Partenkirchen sein , sondern Tirol
und das Salzkammergut .

Dsutsctzüs Hanörosrlr
Handwerkliche Wochenschau .

Der Leistungswille des deutschen Handwerks ist nicht
nur in den Qualitätsleistungen des praktischen Schaffens
erkennbar , auch in der auf Freiwilligkeit basierenden Be¬
teiligung am Handwerker - Wettkampf ist die
Bereitschaft zur tätigen Mithilfe am deutschen Aufbauwerk
zu erblicken . Es waren in diesem Jahre rund 60 000 Meister ,
(Gesellen und Arbeitsgemeinschaften , die sich an dem edlen
Wettbewerb beteiligten und hiervon waren es wieder rund
3000 Teilnehmer , die sich hier zum Endkampf durcharbeiten
konnten . Der Handwerker - Wettkampf hat sich als ein wirk¬
sames Mittel der Leistungssteigerung erwiesen , und jeder
Handwerker kann stolz darauf sein , durch seine Teilnahme am
Wettkampf bewiesen zu haben , datz das Handwerk immer
wieder zur Stelle ist , wenn es heißt , die Leistungsfähigkeit
des deutschen Wirtschaftsschaffens zu dokumentieren .

Langsam rückt der Termin näher , an dem eine große
Zahl selbständiger Handwerker und Handwerkerinnen ihre
Meisterprüfung nachzuholen haben . Über 205 000

Pflichtprüflinge werden es sein , die sich auf Grund der
Übergangsbestimmungen zur 3 . Handwerksverordnung bis
zum 31 . Dezember 1939 dieser Prüfung unterziehen werden .
13,3 % aller selbständigen Handwerker müssen sich darauf

vorbereiten und wenn auch noch über ein Jahr Zeit ist, ,
bis

zum Ablauf des letzten Termins , so kann doch nicht früh

genug damit begonnen werden . Die Meisterprüfungsaus¬
schüsse werden im kommenden Lahre alle Hände voll zu tun

haben . Der „ Große Befähigungsnachweis
"

, um den das

deutsche Handwerk Jahrzehnte hindurch gekämpft hat , und

der erst im Dritten Reich Wirklichkeit wurde , verlangt viel

von dem Handwerksschaffendcn . Der Sinn der ganzen Neu¬

ordnung des handwerklichen Prüfungswesens liegt ja auch
darin , die Leistung jedes einzelnen Berufsangchörigen zu

steigern . Die Mitglieder der Meisterprüfungsausschüsse sind

sich der hohen Aufgabe bewußt , die ihnen gestellt ist . Sie sind

verantwortlich dafür , daß durch eine ernste und gerechte
Durchführung der Prüfung der Leistungsstand des deutschen

Handwerks allgemein gehoben wird . In letzter Zeit ist
bereits eine Zunahme der Prüfungen festzustellen , eine große

Zahl von Anmeldungen hierfür ist bereits erfolgt . Anderer¬

seits wird aber auch ein Teil von Handwerkern , die sich der

Prüfung nicht unterziehen , ihre Selbständigkeit aufgeben
müssen . In vielen Fällen handelt es sich hier um sogenannte

„ Ein - Mann -Betriebe "
. Es ist ja bereits jetzt schon zu

beobachten , daß bisher selbständige Handwerker mit einem

verhältnismäßig bescheidenen Auftragsbestand ihre Selb¬

ständigkeit aufgegeben haben und als hochqualifizierte Fach¬

arbeiter ein gutes Unterkommen in der Industrie gefunden
haben . Sie leisten jedenfalls hier für die Volkswirtschaft
weit größere Dienste als im eigenen Betrieb , den sie viel¬
leicht nur mit Mühe und Rot über Wasser halten konnten .

Zu einer großen Tagung hatte sich das Friseur -
handwerk in Köln zusammengefunden . In Eroßdeutsch -
land gibt cs etwa 100 000 Friseurbetriebe . Reichsinnungs¬
meister Renz führte auf der Jahrcstagung des Reichs¬
innungsverbandes u . a . aus , daß die Zahl der Betriebe im
Friseurhandwerk zu groß gewesen sei , so daß man von einer
Übersetzung sprechen konnte . Die gebesserte Wirtschaftslage
hat jedoch

'
dazu geführt , daß viele der in eine Selbständig¬

keit geflüchteten Gesellen wieder in ihre alte Tätigkeit als
Gehilfen zurückgekehrt sind . Hier sei eingefügt , daß nach
dem Stand vom 1 . April 1938 19 266 Friseure ihre Meister¬
prüfung nachholen müssen . Auf der Jahrestagung wurde
dann noch darauf hingewiesen , daß die Handelstätigkeit des

Friseurhandwerks einen besonderen Aufstieg genommen
habe . Der Reichsinnungsverband fördert in stärkstem Maße
die Leistungsfähigkeit seiner Mitglieder , so durch die Aus¬
gabe von Moderichtlinien und durch Fachabende in den

Innungen , deren berufsfördernde Wirkung ja auch bei der

rührigen Wiesbadener Innung unverkennbar ist .
Willi Pempel .

Vom Meister erdacht , vom Gesellen vollbracht , materialecht und wahr , bietet Handwerk sich dar .

Apparatebau
Blücherstraße 15

A . H . Koppler
ausarbeitet Ideen , Unterlagen f.d. Patentamt
und Modelle , fahr , alle Patentneuheiten der
Metallindustrie In Feinmechanik und Elektro¬
mechanik . Neuanfertigung , Umarbeiten ,
Reparaturen aller elektr . Geräte

Elektroinstallateure
Mauergasse 15 / Telephon 23421

F . Baumbach
Ausführung sämtlicher
Insta llationsarbeiten

Be leuchtungslrörper

Kürschner
Faulbrunnenstraße 10 , II

w4 Umarbeitung — Neuanfertigung
nach Maß , Füchse , Jacken , Mäntel preisw .

Heb. Pastarek Kürschnermeister

SchuhmacherMaler

Wiesbaden -Sonnenberg — Telephon 20579

H . u . W . Jekel Malermeister

Ausführung sämtlicher Maler - und
Tüncherarbeiten gut und preiswert

Spiegelgasse 1 / Langgasse 50

Heinrich Harms
Schuhmachermeister - Gegr . 1878
Gut eingerichtete Werkstätte für
Neuarbeiten und Reparaturen
Beste Ausführung , mäßige Preise

Sedanplatz 6 , Parterre

Kurt Hetzer

petze
in allen Preislagen , Umarbeitung
und Neuanfertigung von Jacken u .
Mäntel preiswert

Zietenring 10 / Telephon 25463

Heinrich Sopp
Malermeister

Alle ins Fach schlagende
Arbeit gut und preiswert

Anzeigen
im Wiesbadener I

Tagblatt
arbeiten für Sie I

Angebot — oder Jfach -frage ? esistgieidi — der große Tdgbiqtt - Anzeigenteil gibt erschöpfende Auskunft

Mechaniker
Riehlstraße 15 / Ruf 21084

Büro - Maschinen
repariert

HERM . FROBEL
Mechanikermeister
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